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Sitzung
des Parteivorstandes

Mittwoch , den 12 . Mai 1037 , fanden Prag
stn Parlament «in « Sitzung des Parteivorstandes
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
statt . Vor Eingang ' in die Tagesordnung begrüßte
der Vorsitzende Dr . C z e ch insbesondere die seit
ihrer Verletzung , welche sie in der Niedergrunder
Versammlung erlitten hat , zum ersten Male wie »
der bei einer Parteiherätung erschienene Abgeord¬
nete Irene K i r p a l. Sodann erstattete der Par¬
teivorsitzende einen Bericht über die interna¬
tionale ebenso wie über die ' innerpoli¬
tisch e L a g e, woran sich «ine rege Aussprache
änknupfte , in der Wanka - Prag , Abgeordneter
de Witte - Karlsbad , Nießner - Brünn , Ab¬
geordneter Z i' s ch k a- Sternberg , Dr . Strauß »
Prag, " Abgeordneter Taub - Prag , Abgeordneter
Jaksch - Ppag , Sch weich hart - Bodenbach ,
Tre ml - LandSkron , Abgeordneter Krejäi -
Trautcnau und Senator H a ck « n b e r g - Prag
sprachen . Der Bericht des Parteivorsihenden wurde
einmütig zur . Kenntnis genommen .

. Abgeordneter T aub erstattete sodann einen
Bericht . über die Vorbereitungen zur - P a r t e i *
I o n f e r e n g, welche am 28 . Mai in Prag
stattfiNden wird . Als Tagesordnung wurde be -
bestimmt : 1. Die innerpolitische Lage und die kom¬
menden Gemeindewahlen , Referent Minister Dr .
Czech , 2. Außeiipolitik und Wirtschaftslage , Re¬
ferent , ^geordneter Jak sch.

. Schließlich berichtete der Parteikassier Sena¬
tor Dr . Heiler über di « Finanzen der Par «,
tei . AEdiksem Bericht ergibt sich eine erfreuliche
Steigerung der Anzahl der Parteimitglieder und
Herr Eistnahmen - der Partei . - . —

. Nach Erledigung der laufenden administra
iiven Angelegenheiten würde die Sitzung ge¬
schlossen : ' '

Erklärung Slums rur krünung

■ Paris . Ministerpräsident Lion Blum gab
anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten in England
folgende Erklärung ab: . . Die Krönpng Seiner
Majestät des Königs Georg VI . vereinigt das ge¬
samte Volk des Königreiches und des Britischen
Reiche » in herzlicher und gehobener Stimmung ,
der die einmütige Sympathie des französischen
Volkes ' entspricht . Frankreich versteht dieses große .
Schauspiel . und nimmt mit Aufmerksamkeit besten
tiefen Sinn auf . Frankreich , ist sich dessen bewußt ,
daß die Londoner Feierlichkeiten etwas Größe¬
res und Schöneres zum Ausdruck bringen , als die
Größe und Pracht dieses Feiertages an . und für
sich ist / die beide das Symbol und die Zeugen -
fchaft der staatlichen Solidarität unter den Na -
tioncn darstellen , welche einen so großen Teil der
Welt bewohnen . Die ? sind die Gefühl «, welche
Frankreich durchlebt und welche die französische
Freundschaft mit England verbindet . Diese ist ,
was mich betrifft , das einzige Gefühl, , welches ich
heute zUm Ausdruck bringen will .

Mussolini weist englische

] • Journalisten aus
:

l Rom . Wegen Verbreitung von - Falschmel¬
dungen über Italien . ist , wie von zuständigerSeit «
ütitgeteiltH wird , die . römische Vertreterin des
- News Chroniele " Frau Mackenzin , von der Po¬
lizei aufgefordert - worden, : . Italien zu. verlosten .

Wien . Me die Blätter melden , wird «In durch¬
greifender Personalwechselin der ungarischen Diplo¬
matie : vorbereitet, , Bor . allem . tritt ein Wechsel . auf
dem - Pariser ' Gesandtenposten . ein . . Der bisherige
Gesandte Graf . Alexander Khuen - Hedervary - wird
nach Budapest berufenlundsoll nach Kanya , der zu-
rücktreten wird , Außenminister, werden . . , . - -

krsolze des -iD' Feber
- . Im ■ < S « kr « taria t - . drs Deya ts

waren die Deutschen bisher überhaupt nicht .ver¬
treten . Rach . den » Tode des Senat - Sekretärs
Trmal müßte eine Stelle npü besetzt «erden . Sir

würhe einstimmig - einem Deutsche » zuerkannt ,
und zwar dem. - stsntzr - rat Art t . s ch. Der Be¬

schluß erfolgte unter ausdrücklichem Hinweis auf
die Vereinbarungen vom 18 . Feber .

- In P r a ch gti tz wurden 25 vberbn »

arbeiter eingestellt , davon sind 13 Deutsche.

Bilbao . ( Havas . ) Die Rundfunkstation
Bilbao meldete im, amtlichen Kommunique « drS

baskischen BerteidigungSauSschuffeS : An der Nord¬
front von BiSeaya war verhältnismäßige Ruhe ,
im Abschnitt bei Bermea , Amorebieta und Re »
goitio zu verzeichnen . Der Feind versuchte einigr
Angriffe » wurde aber mit großen Verlusten zu¬
rückgeschlagen . An der Front bei Alva Artillerie -

Kampf . Die republikanische Artillerie beschoß
wirksam die feindlichen Stellungen und hat «in

Jagdflugzeug der Aufständischen abgeschoffen . Rach
den gestrigen siegreiche » Operationen auf dem

Sollube - Massiv wurde der Druck der Republika¬
ner auch heute fortgesetzt . Die Aufständischen muß¬
ten weichen . Die Regierungstruppen haben im

Bajonettangriff einige Gräte » genommen . Die

feindliche » Flieger bombardierten dir Städte

Sofao , Baracalo und Amorebieta .

Valencia . ( Fätra . ) Das Kommunique «
deS Luftfahrtministeriums besagt :

Sechs Regierungsflugzeuge belegten den
Bahnhof , daS Schloß San Servand und die
Brücken über den Tajo mit Bomben . Im Nord¬
teil der Stadt - T- o- le . d o bombardierte « andere
Negierüngsflngzeuge - eine Waffen . fabüik »
in welcher Artillerieabteilungen lagen . . Trotz deS
intensiven FeuerS der Flugabwehrbatterien würde
lein «, der . RegseruNstzmaWyem beschädigt . - A«. öher .
Südfront bombardierten zwei RegieruugSeSkadren
neuerdings die Waffenfabrik und daS Munitions¬
lager von Atarfe unweit von Granada .

DaS Kommnniquee des Kri - egSmi ' ni -
st e r i u m S besagt :

' An der mittleren Front haben Regierungs¬
abteilungen zwei feindliche Angriffe unweit Pri -
tioufoS und Penarrubia zurückgeschlagen. Auf¬
ständische Artillerie bombardierte neuerlich , die

Budapest . ( MTJ . ) Am Schluffe der Bud¬
getdebatte erklärte Ministerpräsident D a r a -
n y k im Abgeordnetenhaus , der Zweck der Außen¬
politik Ungarns , sei, , ständig den Interessen des
wahren Friedens zu dienen . Diese Politik bedeute
vor alles » das unbedingte Festhalten - an unseren
Freundschaften . Das System der römischen Pro¬
tokolle , das aus dem vor zehn Jahren abge¬
schloffenen ungarisch - italienischen FreundschastS -
vertrage stammt und dann im " Jahre 1986 wei¬
ter ausgebaut wurde , als die drei befreundeten
Staaten sich zu einer Gruppe zusammenschlosten ,
ist ein festes Unterpfand der Aufrechterhaltung
der friedlichen Entwicklung in Mitteleuropa .

Die Außenpolitik Ungarns schließt aber , im
Sinne . der bestehenden Brreinbarungm neben der
Vertiefung der bestehenden Freundschaft an die

Pflngst - Entrevue
auf dem Obersalzberg ?

W i e n. Es verlautet , daß zu den Pfingst -
feiertagen . rin deutscher . Ertrazug von München
über Tirol : nach . Venedig fährt und Pfingstmon¬
tag von Venedig über Salzburg nach Berchtesga¬
den zurückfährt . AuSden Reisezielen wird ' ge-
schlosten , daß . sich eine deutsche Persönlichkeit , man
vtrmntet Gäri n g, nach Venedig ' begibt , um
dann M ü f s - l i n f n a ch B e r ch t e S g » d e n,
zu Reichskanzler Hitler , zu begleiten :

Dli Gleichschaltung Danzigs

?. Düstzig. ' ( DNB ) Der Gauleiter Forster be«

hqndeste / , gelegentlich - einer . Maffenversainm - ^
Jung das Thema ' der Liquidierung des Danzig « «

Parteiensystems . Er '
kündigte die

'
freiwillige !

Selbstauslösung der Deutschnationalen an und

gab her Hoffnung Ausdruck , daß auch die übrigen

I Parteien diese . Selbstauslösung vollziehen werden .

Zivilbevölkerung in Madrid und hat große Schä¬
den angerichtet . Die Nordarmee hat die intensiv
geführten feindliche » Angriff « unweit von Gni -
poscoaya zum Stillstand gebracht . Regierungs¬
truppen gingen schließlich zum Gegenangriff über
und bemächtigten sich überaus wichtiger Positio¬
nen . Südlich des Tajo setzten RegierungSabtei »
lungeu ihren Bormarsch südlich ToleboS
weiter fort . Sie sind etwa fünf Kilometer vor¬
gerückt .

Englische Untersuchungs¬

kommission für Guernica
London . ( Agenze Espagne . ) Die Umstände

des Bombardements von Guernica und seine Zer¬
störung werden an Ort und Stelle durch eine bri¬
tische Untersuchungskommission überprüft loerden ,
die London am Donnerstag , den 18 . Mai , ver¬
läßt , um nach Bilbao zu fahren . Die - Unter¬
suchungskommission ist zusammengesetzt aus dem
Kommandanten Harry P u r c y, Offizier der
Königlich Britischen Marine a. D. , früherer Chef
der Sektion für Unterwassermincn für die eng¬
lische Flotte im Atlantik , R. Mc C i n n o r -
Wood , Direktor des DepartenientS für Aerody¬
namische Untersuchungen im britischen Luftfahrt¬
ministerium und ans G. H. G. Bin g, Advokat
am Londoner Gericht . Die Kommission hat ihr
- Mandat empfangen von der „Untersuchungskom¬
mission für Verletzungen des internationalen
Rechtes mit Bezug auf die Jnterventwn in Spa -
nien " . welche im Dezember deS vergangenen Jah¬
res gegründet wurde . Die Untersuchungskommis¬
sion tagt unter dem Vorsitz von Mrs . Elianor
R a t h b o r n e, liberalem ' Mitglied deS britischen
ParlmnentS . Wenn die UntersnchungSkommission
über die Verletzungen des Nichtinterventionspak -
teS von ihrer Prüfung der Verhältnisse in Guer¬
nica zurückkommt, . wird I eine Plenarsitzung der
UntersuchungSkommision sstattsindcn , um die Be¬
lege zu studieren , die die Kommission an Ort und
SteUe gesammelt hat .

wirtschaftlich « »der andere Annäherung an die ein¬
zelnen Staaten nicht anS . Die mit den anderen
Staaten in Schwebe befindlichen Fragen will
Ungarn im Wege gegenseitiger Verständigung
lösen und ist bereit , alle Vorschläge bezüglich der
Zusammenarbeit der Donaustaaten zu prüfen ,
jedoch unter der Bedingung , daß eö dies erst auf
Grund der vollkommenen Gleichberechtigung tun
könne und andererseits der Schutz der ungarischen
Minderheiten mit gesetzlichen Mitteln gesichert
wird .

Ministerpräsident Daranyi betonte , daß ohne
ein « befriedigende Regelung des Schicksals der

Minderheiten zwischen . Ungarn und der Kleinen
Entente sich normale Beziehungen nicht heraus¬
gestalten können . > - -

Die Ustascha wiederan der Arbeit

Paris . Die staatliche Sicherheitspolizei be «
fchlagnahmte nach der Verhaftung des kroatischen
Terroristen Stepan Marusiä , der in - Paris unter
fremden Namen mit argentinischem Paß weilte ,
in . seiner Wohnung ein AdrestenverzeichniS . . Auf
Ärund dessen verhaftete die Polizei einen zweiten
Terroristen, deffen Name von- der Polizei geheim -
gehalten ' wird . Außerdem beschlagnahmte die Po- '
lizei n « u n Bomben im Gewicht von je fünf
Kilyhramm . Die Entdeckung - dieser Bomben wird ,
wie „ Matin " schreibt , mit der kürzlichen Bom -
bcnoxplösion im Schnellzug unweit von ArleS im
Zusammenhang gebracht . . . Aus dem Verhör,des
zweien Terroristen soll hervorgehen , daß , die Ter -
roristcn - Organisation Ust äscha neuerlich . eine
große Tätigkeit ' in Frankreich vorbereitet . Die
Polizei , untersucht , welcher Art . diese. Tätigkeit . ist .
" „ Matin " . macht aufmerksam/daß - derjmg ' osla -
wische P rinz reg e n t, der bei den Krö -
nungSfeierlichkeiftnin London weilt , ü b e r P a -
ris zurückkehren soll. Näheres ist bisher
nicht , bekannt .

Wie msn es

nicht machen darf
Wir Haben vor kurzem die Meldung veröf¬

fentlicht , daß unter den 266 Angestellten des
Heilsonds , der öffentlichen Angestellten woyl -
gezäHIte drei Deuische. sind . Das ist um Ivemg
mehr als ei » Prozent und demnach etwa ein
Zweiundzwanzigstel deffen , was den Deutschen
nach dem Bevölkerungsfchlüsscl gebühren würde .
Das Mißverhältnis in der Beteiligung dec Na¬
tionen an dem Verwaltungsapparat dieser wich -
tigen Institution ist einer jener Fälle , die der
„ Veöer " nicht heranzieht , wenn er über die
Fülle deutscher Arbeiter und Angestellter klagt .
Noch grotesker vielleicht wirkt cS aber , wenn nian
hört , daß von fünf neu aufzunehnienden Ange¬
stellten einer ein Deutscher sein soll , so daß nach
dieser überwältigenden Reform auf 267 Tschechen
volle vier Deutsche entfallen werden , was bereits
einen Anteil der Deutschen von 1. 498 Prozent be¬
deuten wird I Die Forderung der deutschen
Staatsangestellten , doch unter den fünf neu Auf¬
zunehmenden zwei Deutsche anzustellen , wurde
als ungerechtfertigt und als „ungerecht gegen die
tschechischen Bewerber " bezeichnet Gewiß , denn
damit wäre ja das Verhältnis auf 266 : 5 gestie¬
gen und es wären nicht weniger ' als L88 Prozent
Deutsche unter den Angestellten !

Wenn man die Erfüllung der im Februar -
Abkommen zugesicherten Gleichberechtigung in die¬
sem Tempo vollzieht , so könnte ja wohl in einem
halben Jahrhundert im Heilfonds die Zahl der
Deutschen 26 Prozent der tschechischen Angestell¬
ten erreichen . Ob der Staat dieses Tempo der
Reform aushält , ist eine andere Frage .

Wir geben zü . ' eS handelk "sich hier um ' «fiten '
krassen Fall , sowohl im Status der deutsche : « An¬
gestellten als auch in der Hartnäckigkeit der Ver¬
antwortlichen , die sich gegen eine Verbesserung
des unhaltbaren Zustandes zur Wehr fetzen . Ganz
vereinzelt aber dürfte der Fall nicht sein und er
beweist auf jeden Fall , daß eS größerer Energie ,
daß es sehr viel guten Willens und wirklichen
Reformeifers bedürfen wird , wenn zum Nutzen
des Staates und seiner Völker das Februar - Ab¬
kommen verwirklicht werden soll.

Werden die Absichten der Regierung und der
leitenden Faktoren des Staates überhaupt von
bürokratischen Zwischenstellen in dieser Art sabo¬
tiert , ohne daß Sanktionen ergriffen werden so
kann man von den Deutschen nicht erwarten , daß
sie für einen — aus manchen andere Gründen
vielleicht nützlichen und rationellen — zentralisti¬
schen Aufbau des Staatsapparates Verständnis
aufbringcn . Die Zurücksetzung der Deutschen ge - '
tobe in den zentralen Aemtern und zentralistisch
organisierten Einrichtungen nötigt ihnen der Ver¬
gleich mit den wenigen noch autonomen Institu¬
tionen auf und der Vergleich ergibt dann wohl
den Eindruck , daß wir überall dort , wo ein Stück
Autonomie erhalten blieb , doch unser Lebensrecht
wahren können , während wir bei der zentralisti¬
schen Struktur anderer Aemter um ein Vielfaches
hinter dem gerechten Anteil zurückbleiben . Was
ist die politische Schlußfolge¬
rung aus solcher Betrachtung ? Notwendig die ,
daß uns mit Reformen innerhalb der zentralisti¬
schen Staatsstruktur nicht geholfen sei , sondern ,
daß wir wo immer cS geht , autonom eOr «
ganisationen anstreben müssen . Der Wi¬
derstand der Tschechen gegen eine weitgehende
Autonomisierung des öffentlichen Lebens ist in der
Zeit außenpolitischer Gefahren verständlich . Der
deutsche . Aktivismus hat eS begriffen und den
Deutschen auseinanderzusetzen versucht- daß der
Zentralismus heute vielfach eine Verteidigungs¬
maßnahme , eine Notwehr des Staates und darum
zu akzeptieren ist . Aber diese Bemühungen des
deutschen Aktivismus werden durchkreuzt und zu - '
schänden gemacht von der bürokratischen Borniert¬
heit jener nationalistischen Machtpolitikers die n: it
den natürlichen Gegenwirkungen ' gegen ihr Diktat
nicht rechnen .

Der HeilfondS ist ein Schulbeispiel .
Er zeigt , wie man es nicht machen dürfte , wenn
man Verantwortung für den . Staat empfindet
Und sich über die Folgen einer Maßnahme und
einer politischen Haltung im klaren ist . Gewiß ,
rein machtpolitisch geht es auch so. . Aber das Er¬
geb n i s ist nicht ein Gewinn . des Staates , son¬
dern «ine Stärkung zunächst/ « utonomi¬
st i s ch e- r und , sofern diese erfolglos bleiben ,
f e p a r a t i st i s ch « r Bewegungen .
Das sollten die Verantwortlichen bis .zum Ende
durchdenken und darnach , handunl .

Ungarn » außenpolitische » Programm
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Die Krönung Georgs VI. vollzogen
London . Mit einer noch nie dagewrsenen Prunkentsaltung doll »»» sich Mittwoch nach

dem althergebrachten Zeremoniell die Krönung Georg VI . » um König des britischen Welt »

reiches . Ungeheuere Menschenmassen erfüllten die Straften , durch die sich der feierliche Krö -

nungszug bewegte . Der Tag verlief ohne Zwischenfall . Auch doS Wetter hatte sich nach

ehrtngigeni Regen gebeffert und der übliche Morgcnnrbel wich bald der Sonne . Die einzelnen

Phasen der Krönung und deS Zuges wurden durch Rundfunk in all « Weltteile übertragen .

Die Nacht vor der Krönung hatte schätzungs¬
weise eine Million Menschen unter freiem Himmel
verbracht , um sich rechtzeitig einen Platz im Spa¬
lier zu sichern . Biele lvarteteir dort seit SS Stun¬

den , ausgerüstet mit Feldstiihlen , Wolldecken ,

Regenschirmen , Mundvorrat und Thermosflaschen .
20 . 000 Polizisten taten Dienst . Nach den Regen¬
güssen der letzten Tage lvar das Wetter lühl ; der

dichte Nebel , der früh über die Stadt lag , lichtete
sich, später brach die Sonne hervor und von da ab

herrliches , schönes Wetter .
Schon um 8 Uhr morgens lvar ganz London

auf den Beinen , die Tribünen bis aus den letzten

Platz gefüllt . Die Zuschauerreihcn waren stellen¬

weise bis zu 24 Mann tief . Hinter den Tribünen

batten fliegende LebcnSmiltelläden ungeheuren

Zuspruch zu verzeichnen .
An der Westminsterabtei hat inzwischen der

englische Hochadel seine Plätze eingenommen :
8000 Personen füllen die KrönungSlirchc . Um

8. 40 Uhr begann die Ausfahrt der Repräsentan¬
ten der fremden Mächte , die sich im St . James »

Palast versammelten . Der eigentliche Krönungs¬

zug , der sich durch ein Spalier von Truppen zur

Westminsterabtei bewegte , wurde vom Sprecher

des Unterhauses eröffnet , dann folgten in schwar¬

zen Autos die Vertreter der fremden Staatsober¬

häupter in alphabetischer Reihenfolge , die Vertre¬

ter der Parlamente , der Dominions etc. , dann

die Mitglieder der königlichen Familie , die Köni¬

gin - Mutter Mary und die norwegische Köni¬

gin . Den Zug des Königs , der in der goldenen

Staatskutsche fuhr , eröffneten Lcibgardisten ;

ihnen folgten Abordnungen aller Waffengattun¬

gen der Wehrmacht , die Brüder des Königs und

der Hofstaat . Auf dem ganzen Wege war daS

Königspaar Gegenstand grober Huldigungen .

Auch Ministerpräsident Baldwin wurde lebhaft

alllamiert .
Am Eingang zur Westminsterabtei wurde

das Königspaar vom Adelsmarschall , den Lords ,

die die Krönungsinsignien trugen , und von der

Geistlichkeit in die Kirche geleitet . Dann began¬

nen die Krönungszeremonien . Der Erzbischof

stellte den König dem versammelten Adel vor . Der

König leistete den vorgeschriebenen Eid auf die

Verfassung und wurde dann unter dem Krö «

nungsbaidachin vom Erzbischof von Canterbury

gesalbt . Dg » n gürtete ,er. sich das Staatsschwert

um, empfing Reichsapfel , Szepter und Ring als

Zeichen der königlichen Würde und wurde unter

feierlichem Glockcngeläute um 12 . 31 Uhr mit der

Krone Eduards des Bekenners gekrönt . Im selben

Augenblick gaben Trompeten und Fanfaren sowie

Salutschüsse im St . James - Park und im Tower

der Bevölkerung den Vollzug der Krönung kund .

Der Ruf „ Gott erhalte den König ! " , in dem der

versammelte Adel einstimmte , pflanzte sich aus

der Kirche auf die Straßen fort und löste Szenen

stürmischer Begeisterung aus .

In der Abtei nahm der König die Huldi¬

gung der Kirche und des Adels entgegen . Dann

erfolgte die Krönung der Königin . Um 13 . 40 Uhr

verließ der König , die Reichskrone auf dem

Haupt , die Kirche , von wo sich der Krönungszug
wieder zum Buckingham- Palast zurückbewegte .

König Georg VI . hielt Mittwoch abend » im

Buckingham - Palast ein « Rundfunkansprache an

die Völker des britischen Reicher .

Die Polizei meldet , datz sich mehrere Exzesse

ereignet haben , insbesondere in der Regent Street

und auf dem Trafalgar Square . Die Polizei legt

jedoch diesen Ausschreitungen keine Wichtigkeit
bei . Es handelte sich eigentlich nur um Raufereien

zwischen Personen , die sich auf bessere Plätze vor -

dräügen wollten . Bei der Rauferei in der Regent
Street wurde «in ISjähriger Jüngling getötet

und zwei Personen schwer verletzt , so dab sie ins

Krankenhaus gebracht werden muhten . Die Ge¬

samtzahl der Personen , welche bis zu den Abend¬

stunden in den Krankenhäusern Aufnahme und

Behandlung sanden , — es handelt sich dabei meist

um ohnmächtig gewordene Frauen — übersteigt

nicht die Zahl von 40 .

Der Hauptdelegierte der Tschechoslowakei , Mini¬

sterpräsident Dr . H o d j a, hatte seinen Sih im

Hauptschiff von Westminster in der dritten Reihe ;

nur durch einen Mittelgang getrennt , hatte Minister¬

präsident Baldwin mit den elf Premier » de» bri¬

tischen Empire » und dem gesamten englischen Kabi¬

nett Platz genommen . Die übrigen Mitglieder der

tschechoslowakischen Krönung »dclegation waren wci -

ter rückwärt » im Hauptschiff placiert . In der Nähe

de» Hyd« Park Corner » hatte im Rahme » der Briti¬

schen Legion auch «ine tschechoslowakische Legionärs¬

delegation Ausstellung genommen , die au » Prag eine

Kopie der historischen Fahne der britischen Legion

mitgebracht hatte . Die in London weilenden tschecho¬

slowakischen Staatiangehörigen waren , soweit sie

keine eigenen Plätze hatten , Gäste der tschechoslowa¬

kischen Gesandtschaft .

Einer , der für Eduard VIII .

demonstriert

In der Whitehall kam es Mitttvoch früh zu

einem Zwischenfall . Ein Mann in Soldatenuni¬

form , der auf Brust und Rücken eine englische

Flagge mit dem Bild de » abgedankten König »

Eduard VIII . trug , rief aus : ?,England jubiliert ,

während Eduard VIII . in der Verbannung lebt . "

Mehrere junge Leute stürzten sich auf den Mann

und entrissen ihm die Flagge und das Bildnis . '

Dublin . ( Reuter . ) Die irische Regierung

hat eine Kundgebung der Republikaner verboten .

Diese unternahmen jedoch trotzdem den Versuch ,

sich zu einem Umzug zu formieren . Es kam zu

einem Zusammenstoh mit der Polizei , die den

Demonstranten den Weg versperrt «. Zahlreiche

Personen wurden durch Schüsse und Hiebe mit

dem Gummiknüppel verletzt .

Telephon , Film und Rundfunk

Damit die Welt so schnell wie nur möglich bis

auf da » kleinste Detail über alle Phasen der

Krömmgrzecemoniell » benachrichtigt werde , wurden

alle Mittel de» modernen BerichterstattungSwesen »

mobilisiert : Telephon , Telegraph , Film und Rund¬

funk. ' Mehr al » 4000 englische und aulländische
Journalisten wurden diesem Dienste zugeteilt . Die

Pressebüro » und ' di « groben Blatter übertrumpften
einander in ihrer Ersindung »kunst , um für ihre Leser

. und ihre Abonnenten die schnellsten FerNseh - und

Tonrealittonen über da » große Ereignis der KrömiNg

zu beschaffen . Große Schwierigkeiten , welche Über¬

brückt werden mußten , sind diesen Gesellschaften da¬

durch entstanden , datz die ungeheuren Menschen¬

waffen in den Londoner Straßen und an allen her-

Eisenbahngesetz
angenommen

Der Senat nahm Mittwoch da » Eisen¬
bahngesetz mit einer einzigen rein formellen
Renderung in beiden Lesungen an . Die zweite

Lesung erfolgte nach Namen , wobei sich rstr

Stimmenverhältnis von 76 zu 19 ergab . Gegen
die Vorlage stimmte lediglich die SdP .

Die Debatte über das Inspektoren »
g e s e tz gestaltete sich etwas lebhafter , als der

Hlinka - Mann H a n cko behauptete , datz sich

einige Inspektoren in ihrer Amtsführung zu
parteipolitischer und antireligiöser Propaganda
hergeben .

Auch der ffchcchisch« Vollspartciler Dr . So «
botka beschwerte sich darüber , datz Schüler von
den Lehrern wegen Teilnahme an religiösen Uebun »
gen bestraft ( ?) würden . Hokkh ( Ung. ) behaup¬
tete , datz die Statistiken , wornach da » ungarisch «
Schulwesen auf dem Boden der Tschechoslowakei bester
organisiert sei al » selbst in Budapest , nicht den Tat¬
sachen entsprechen: vor allem habe die ungarische
Minderheit keine Hochschule.

Die Referenten verwahrten sich gegen die

zitierten Behauptungen Hanckos . Die Senatorin

Karpiäkova (tsch. Sozdim . ) erklärte , datz
auch die Inspektoren da » Recht haben mützten ,
konfessionslos zu fein . Gerade heute fei die reli¬

giöse Verträglichkeit sehr grotz , so datz zu Be¬

schwerden kein Grund vorhanden sei. Die Vor¬

lage wurde schlietzlich in beiden Lesungen ange¬
nommen .

Vor der Annahme de » Ternovorschlage » für
das VersassungSgericht verlasDr .
MatouSek namens der Nationalen Vereini¬

gung und der Hlinkapartei einen Protest dagegen ,
datz ihre Gruppe nicht berücksichtigt worden sei.

In dem von der Koalition vorgeschlagenen und

auch angenommenen Ternovorschlag fungieren
Dr . Bax a - Prag , Dr . S k ä c e l und Dr . Rit -

t e r - Brüx .
Die Vorlage über den Befähigungsnachweis

für das Gastgewerbe in der Slowakei wurde ohne
Debatte in der vom Abgeordnetenhaus geänderten
Fassung angenommen . — Nächste Sitzung Mitt¬

woch, den 19 . Mai , um 16 Uhr . 1

* • »

Einheitsfront von der
tschechischen Rechten Uber

Hlluenrelner zur SdP

Während der Schuldebalte kam e» zu einem

bezeichnenden Zwischenfall . Tagsvorher hatte der

ffchcchisch« Volk»part «iler Krejit in der Debatte
eine gar nicht zur Sache gehörende Angelegenheit —

ein « Tramway - Affäre der Frau eine » höheren
Staatsbeamten — zur Sprache gebracht und daran

allerhand gehäffige Ausfälle geknüpft . Die Senato¬
rin KarpiSkova brachte nun , nachdem Jie ihr

Schlußwort zum Jnspektorengefetz beendet und aus¬

drücklich darauf aufmerksam gemacht hatl «, datz sie

vorragtüden Plätze » bi » auf da » letzt « Plätzchen an -

gefüllt , sind. . . Jede Art ,von Umgruppierung läng »

de» Wege», den der Umzug , nstnmt, fft strengsten »
verboten . Mehrere Organisationen Haben für

Mehrere Hunderttausend - Wohnungen gemietet , deren

Ftnster auf die Stratzen führen, welche der Krö -

nung »ümzug paflisren wird ) ' Hier wurden auch

' Telephonlinien installiert , welche eine direkte Tran » -

miffion ermöglichen . Auch in der Abtei wurden

Telephonkabcl mit einer direkten Verbindung mit

dem Ausland angebracht .

Nicht mehr als Referentin spreche , diesen Vorfall

zur Sprache und verlas eine Erklärung ,
Dies benützte zunächst die tschechische Rechte , um

aufgeregt gegen diese angebliche Verletzung der Ge¬

schäftsordnung durch die ' Referentin zu protestieren .
Der Vorsitzende suchte vergeblich , beruhigend einzu¬
wirken . Im Gegenteil : Nun fing auch noch auf
deutscher Seite Herr Hilgenreiner an, seinen
tschechischen Kollegen aufgeregt zu sekundieren . Die

hinter ihm sitzende SdP schaltet « sich nun — an¬

scheinend mehr de » Spaste » halber — auch gleich
ein und verlangte im Chor , datz die Referentin auf¬
höre zu sprechen .

■ Da griff die zweite weibliche Senatorin , Frau
Plaminkova ein und la » den Zwischenrufern
ordentlich die Leviten .

Wieder Rahmenvertrag für

die nordwestböhmische Metallindustrie

Seit Beginn der Krise besteht in Nordwest¬
böhmen kein Rahmenvertrag mehr für die Be¬
triebe, ' welche dem Verband « der Eisen - und Me¬

tallindustriellen in Teplitz - Schönan angeschloffen
sind . Nunmehr hat eS sich aber gezeigt , datz es

für die Arbeiterschaft doch von Vorteil ist, , wenn

jederzeit klargestellt werden kann , welche An¬

sprüche dem Arbeiter zustehen , ohne datz da » Ge¬

richt angerufen werden mutz . Die Bestrebungen
nach dem Abschlutz eines neuen Rahmenvertrages
wurden deshalb vom Verbände gefördert .

In den letzten Wochen und Monaten haben
seine Vertreter den neuen Entwurf für den Rah¬
menvertrag ausgearbeitet . Auf einer Vertrauens¬

männerkonferenz in Komotau unter dem Vorsitz
des Berbandsobmannes Kaufmann , wurde von

Ladig berichtet , datz ein Rahmenvertrag für Nord »

Westböhmen in der Metallindustrie seit dem Jahr «
1929 eigentlich nicht mehr besteht , doch wurde

stillschweigend auch von feiten der Unternehmun¬

gen auf die Bestimmungen des vorher geltenden
Rahmenvertrages Rücksicht genommen . Die bessere
Beschäftigung in der gegenwärtigen Zeit erfor¬
dert jedoch gebieterisch eine vollkommene rechtliche
Klarstellung dieses Zustandes , um keinen Arbei¬

ter der Gefahr der Benachteiligung auszusetzen .
Der Rahmenvertrag befatzt sich vor allem mit der

Regelung , der Arbeitszeit , den Bestimmungen für

Ueberzeit , dem Entgelt in den verschiedensten Fäl¬
len , den Lehrlings - und Urlaubsfragen . Der neu

abzuschlictzende Vertrag wird für 77 Betriebe mit

mehr als 12 . 000 Beschäftigten gelten . Ladig
legte der Konferenz ausführlich die Bestimmun¬

gen des Rahmenvertrages dar , worauf in einer

eingehenden Aussprache von den Vertrauensmän¬

nern dazu Stellung genommen wurde . Schlietz¬
lich wurde beschloffe », für die Schlußverhandlun¬
gen ein Berhandlungskomitee zu bestimmen , wel¬

chem die Vertrauensmänner aus den wichtigsten
Betrieben des Vertragsgebietes angehören . Die¬

ses Verhandlungskomitee wurde ermächtigt , bet

den in der nächsten Zeit stattfindenden Abschlutz -

. verhandlungen die Arbeiterinteressen zu vertreten
und den Rahmenvertrag abzuschlietzen .

JUNGES WEIB e

VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

„Lassen wir cs, Alexander " , bat sie dann

und nahm den Kleinen auf den Arm , der die

Händchen verlangend nach dcni Schauspieler aus¬

streckte , „ Sic sollten mir bestätigen , datz unser

Schicksal , das uns wie ein Zufall trifft , unab¬

änderlich und unabtveisbar ist . Sic glaube »,

Ihren Willen wie ein ungestümes Pferd neben

Gottes Willen einspannen zu können und glauben

gar noch, Sieger zu werden in diesem etwas un¬

heiligen Wettlaus . Wissen Sie etwas vom Opfer ,

Alexander ? Von der Vergeblichkeit des Opfers ?

Kommen Sie , gehen wir ins Hans . Ich glaube

dennoch an Gottes grotze , leuchtende Hand . "

So und ähnlich begannen und endeten die

Gespräche , die Alexander Bernd nicht verstand ,

weswegen er sie auch auf jede Weise zu verhin¬

dern trachtete . Er ahnte nicht , datz Veronika eine

Bestätigung von der Richtigkeit ihres Entschlusses
brauchte , sich selbst dem Schweigen ' hlnzuopsern,
dein Schweigen in der Sache Truckenbrott , daS

niemals mehr zu unterbrechet : schien , tvejl zu viel

Zeit und zu viel Leben schon verflossen lvar , seit

es begann . Er ahnte nicht , daß diese Frau in

ihrem Innersten schon wankend war , ztveifelte ,

schwankte , und manchmal schon den Schritt zu¬

ging auf ihren Mann , den enffcheidenden , um ihn

dann doch wieder zurvckzunehmen , ohne den Mund

geöffnet zu haben . Er lvutztc nichts von alledem ,

er ahnte nicht einmal den Grund , der Veronika

auf die unentwirrbaren Wege , in den Glanz

Gottes und die Unerforschltchkeit des Lebens trieb, '

der sie die ' Frage nach der Gültigkeit stellen ließ ,

je mehr ihr das Dasein ungültig wurde , das auf
einer Lüge ausgebaut war .

Da er sie nicht begriff , zwang sich der junge
Mann auch , diese Fragen zu vergeffen . Sie be¬

reiteten ihm Umbehagen . Und dann gab cs ja

Tage , gab es Stunden , in denen es unmöglich

schien , datz Veronika jemals , von Traurigkeit ver¬

hüllt , in . aller ihrer Klarhest , nach Sinn und Gott

und Schicksal fragte . Das waren die- Tage , das

waren die Stunden , in denen sie ihn einer an¬

deren Wahrheit überführen wollte . Das war dann

die Veronika , der die Einsamkeit von der Brust

fiel wie ein Reif , Veronika , die am Abgrund
lebte und den Abgrund nicht anders fah als ein

blühendes Tal und die Hände - zusammenschlug
wie ein fröhliches Kind . Veronika , die diefe Tage
vor dem Sommer lebte wie im - Rausch unh die

sich diesem Rausche mit der Kraft und dem

Schwünge eines Menschen hingäb , der um den

Sturz , um das Ende weih . Nicht einmal Bann¬

holzer , dem sich, vom Fenster seines Sprechzim¬
mers aus , dieses Bild der Glückseligkeit -darbot :

Veronika , Bernd und der Nein « Peter , spielend ,

lachend , scherzend im Freien , — nicht einmal

Bannholzer spürte , wie bewußt herbeigeführt die-

Heiterkeit , wie sorgfältig aufgebaut das Idyll!
war , das seine Frau einem , jungen Manne vor¬

zaubert , den . sie von der Erfijlltheit ihres
Lebens überzeugen wollt «, Und . ein - quä¬
lendes Mißtrauen schlich sich ' in sein Herz .
Sie aber saß Abend für Abend bei ihm , ihrem
Mann , ruhig in dem Glauben , daß sie ihm ver¬

trauen könne , wenn er ihr Spaziergänge mit

Bernd vorschlug , neue Wege ausdachte , kleine

Ausflüge und Bootsfahrten erwog . DaS erstemal ,
listz ihre Wachsamkeit und Spannung nach , da »

erstemal war ihr , als dürfe sie ein weüiges
ruhen , auSruhen in seinen Worten , feinen Ar¬

men , ausruhen in diesen Abenden daheim , sind

sie war blind für die Verzweiflung in ihm , die

wie ein reißende » Tier aufgesprungene Eifer¬
sucht , die sich unter der Maske deS Gewähren¬
lassens und AnspornenS vor sich selbst verbarg .

- Dieses mit Bernd war ja in ihren . Augen nicht
mehr als ein Dämmer über dem See ; und wie

sie einen solchen Dämmer in sich aufnahm , flüch¬

tig in seinem Anblick verweilend , nahm sie die¬

sen Menschen auf : weil er da war , weil er wie -

der gehen würde und weil auch er zu seinem
Teile Kunde bringen konnte von den Dingen

zwischen Leben und Welt . Und di « Gedanken ihres
ManneS lagen verschlossen vor ibr wie in . ' einem

jener ' alten Bücher , deren Urschrift ' man mit Mühe
nur ' entziffert.

Ich werde sie verlieren , weil ich sie nie be -

sellen habe , dachte dieser Mann . Wir haben
alles übereilt . Was führen wir für «in « Eh«,

großer Gott ? Ich habe ihr alles gesagt , was ein

Mann seiner Frau sage » kann. . Meine geheim¬
sten Gedanken habt ich ihr offenbart , — 1 das

Gute und das Schlechte , alle » weißäie von
mir . ' Sie aber hat geschwiegen und g' elächelt älle -

zeit : Geschwiegen und geschaut . . . Nicht » Weitz

ich von ihr , nichts, nichts , nicht », , al », datz sie vor¬

gibt , mich zu - lieben , — und mir ist da » nicht
mehr genug, , daran ersticke ich. Wenn heute einer

käme . und mir sagte : Vetonika , dein Weib , be¬

lügt - dich ja ! ich ' hätte . - nicht - den Mut » ihm - in »

Gesicht zu schlagen , denn ich- weiß e» nicht , ich

Weitz nicht, ob sie mich belügt « ;
’ " -■«

Veronika aber stellte Blumen auf den -Tisch
und buntes BauerNporzellan , Veronika zauberte
eine Atmosphäre des Wohlbehagens , der Heller¬
leit in das HauS ihres Mannes , — es war eine

Freude , ihr zuzusehen , wie sie ging und alle »

tat , aNeS in der Hand hielt , alles von sich ab¬

hängen wußte und darum verantwortlich alle »

überlegte , jede Handreichung und jeden Blick , —

und ein neues Elend war es für ihn , den ein¬

zigen , aus den es ihr änkain , zu spüren. Ivie sie
an ihm vorbeilebte in diesen Wochen,, ahne eine

Ahnung von seiner Sehnsucht nach Ihr , seiner

Veronika , und nicht nach dieser fremd - fröhlichen
Frau in seinem HauS . . .

Wenn sie des Abends zu ihm kam, an die¬

sen Abenden , da die Landschaft das Leben zu seg¬
nen schien , dann sand er keinen andere » Ausweg
mehr als immer nur dem Thema zuzusteuern ,
das sie beide innerlich beherrschte : diesem Thema
eines verspielten Daseins ohne Schuld und darum

ohne Sühne , diesem Thema, das er aus dein

persönlichen Bereich hinaushob und ins Allge¬
meine , ins Betrachtende , ins Philosophische ab «

wandelte . Er sah nicht , daß sie mit sich rang , daß
sie ihm etwas sagen wollt «, — sagen wollte :
fast wäre ich die Frau deines Feindes geworden ,
du mutzt es überwinden,' ' sieh , auch ich bin nur

ein Mensch , und ' mutzt nun zu ihm gehen , weil

es nicht möglich fft , unter dem erhobenen Beil

zu leben ; dann mutz e» eben niedersausen , wenn

er «S nicht aus der Hand legt , dieser Mensch, vor
dem wir un » verstecken , Arnold , . .

Sie sagte es nicht , sie wartete darauf , datz
er zu dem Entschlüsse - kam , Truckenbrott zu

suchen , von dem er wohl nicht einmal wußte , wo

er . sich befand ; ja , Truckenbrott zu suchen und

sich ihm zu stellen für eine Tat , die er ntemal »

begangen hatte . Sie redet « sich «In , datz sie in die¬

sem Augenblicke dann , von der Notwendigkeit ge¬

zwungen , den Mut zur Wahrheit fände , sie war

an diesen Abenden - nichts - al » ein . schwaches Weib ,

Wirft denn ein Schiffbrüchiger , der einen Teil

seiner Habe gerettet hat / gerade , diesen Teil dem

Meere wieder in den Rachen ? Das HauS , das

Kind , der ManU, , der Gärten und der See , —

es war ihr Reichtum , ihr Besitz . Au » eigenem
Entschluß das herzugeven , um wieder arm zu
werden, den Mann zu verlieren , , di « Sicherhell ,
den Grund ! wid Boden unter ihren - ' Füßen , das

ging weit über ihte Kraft . Und also fürchtete und

wünschtest « zugleich ; er könne sich eine » Tage »

auf die Reise machen,' um Camillo Truckenbrott

'. zu suchen .
‘

, /■'

V . ( Fortsetzung folgt . )} 1.
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Die BethleJiem >Steel - Company baut ein Schlachtschiff für die USSR

Nach amerikanischen Zeitungsssieldungeii wird ! die große amerikanische Rüstungsfabrik Beth -
lehem - Sieel - Company für sowjetrussische Rechnung ein ' Schlachtschiff von 88 . 000 Tonnen nach
dein Typ der „West - Virginia " bauens nachdem die amerikanische Regierung ihren , bisherigen

' Einwand gegen den Bau des, Schlachtschiffes , zurückgezogen hat . Diese Aufnahme zeigt einen
Teil des Decks der „West-Virstlniä " und im Hintergrund das amerikanische Schlachtschiff
„ Maryland " , das ebenfalls vom gleichen Typs ist . Jin Vordergrund sieht ' man einige der ge¬

waltigen 40- Zentimeter - Geschütze ,

Sudetendeutscher Zeitspiegel

Zum „ Tag der Freiheit " ! Teplitz Schönau
Staatspolizei konfisziert Dr . Eduard Benell

Am Pfingstsonntag werden in Teplih - Schö -
nau die deutschen und tschechischen Freidenker -
Verbände für ihre Forderungen demonstrieren ,
unter anderem für die Gleichberechtigung der
Konfessionslosen . Die Manifestation ist "aber vor
»Nein als Kampfansage gegen den Faschismus ge¬
dacht , als Kundgebung für Freiheit der Ueberzeu -
gung , gegen die Kulturreaktion , für Fortschritt
und demokratische Entwicklung der menschlichen
Gesellschaft . Es steht zu erwarten , daß dieser
» Tag der Freiheit " ein lebhaftes Echo bei der
freisinnigen Bevölkerung finden wird .

Lin Kabinettstück der Staatspolizei
Der traurige Ruhm der Duxer Staatspoli¬

zei , die in gesetzwidriger Art das Plalatieren des
Werbeplakates der proletarischen Freidenker zum
» Tag der Freiheit " in Teplitz - Schönau wegen an¬
geblicher Aufreizung verboten hat , ließ die Tep -

litzer staatliche Polizeibehörde nicht zur Ruhe
kommen : sie zensurierte unseren Staatspräsiden¬
ten Dr . Eduard Benes .

Die Kreisleitung des Bundes prol . Freiden¬
ker reichte bei der- Teplitzer staatlichen Polizeibe¬
hörde die Wortlaute der im Demonstrationszug
am „ Tag der Freiheit " zu tragenden Transpa¬
rente ein . Unter anderem auch den Ausspruch Be -
neö ' s „ Hand inHand mitde r,S o w j et -
uni o n und nie mehr einen ande - ,
ren Weg ! " Dieses Transparent verfiel der
Zensur und wurde verboten .

Ein zweites Transparent : „ Mit der
Sowjetunion für den ' Frie -
d e n " fiel gleichfalls dem Rotstift zum Opfer .
Macht vielleicht gar das Budweiser Beispiel des
Herrn BouLek nun auch in Teplitz - Schönau
Schule ?

Erfolgreiche
Betriebsausschußwahl

Schwere Niederlage der Henleinanhönger

Montag , den 10. Mai l. I . , fanden bei der

Firma Gerhard L Rahm in RosentHal
die Wahlen in den Arbeiter - Betriebsausschuß
statt . LS wurden 248 Stimmen abgegeben , hie¬
von 29 ungültig . Von den 214 gültigen Stim¬
men erhielten der Internationale Me¬
tallarbeiterverband in Komotau 168
Stimmen und 6 Mandate und die
Närodni zdrujent ( tschechische Faschisten ) 48
Stimmen und 2 Mandate .

Obwohl die Henleinanhönger kurz
vor der Wahl noch eine Versammlung abgehalten
hatten , konnten sie infolge ihrer organisatorischen
Schwäche leine Kandidatenliste auf¬
stellen . Sie hatten deshalb die Weisung heraus¬
gegeben , zur Feststellung ihrer Stärke im Be¬
triebe leere Stimmzettel abzugeben .

Unter den 29 ungültigen Stimmzetteln be¬

fanden sich 21 leere Stimmzettel . Somit bedeu¬
ten diese 21 leeren Stimmzettel die Zahl der
Henleinanhönger .

Bei der letzten Wahl im Jahre 1980 er¬
hielten die deutschen Nationalsozialisten , welche
sich Nachher zu Henleinanhängern verwandelten »
noch 67 Stimmen und 2 Mandate . Dieser . Rück¬

gang bedeutet für die d e utsche Arbeiter¬
gewerkschaft eine schwereNieder -
lage . -

Eine mlBiungene Ehrabschneidung
Vor dem Egerer Pressegerichi fand am Mitt¬

woch die Verhandlung über die Klage statt , die
der sozialdemokratische Bizebürgermeister Karls¬
bads , H o l i ck, vertreten durch Dr . H en i s ch,
Neudek , gegen die „Deutsche Tageszeitung " in
Karlsbad angestrengt hat . Die „Deutsche Tages¬
zeitung " , die im Dienste der SdP steht , hat sich
dazu hergegeben , den einer Erpressung sehr ähn¬
lichen Versuch des Schneiders Rödelbach zu
unterstützen , Holick unter der Androhung sonstiger
Diffamierung zum Rücktritt zu bewegen , ja , die
„Deutsche Tageszeitung " hat diesem Versuch noch
besonderen Nachdruck verliehen . . Der verant¬
wortliche Redakteur der „Deutschen Tageszei¬
tung " , F r a n i e ck, der zugleich ihr Chefredak¬
teur ist , gab vor Gericht folgende Erklärung ab :

„Ich kann die in diesem Artikel gegen Bize¬
bürgermeister Holick erhobenen Beschuldigungen
nicht aufrechterhalten , weshalb ich den Inhalt die¬
ses Artikels bedauere und unter Leistung der Ge¬
nugtuung widerrufe . Gleichzeitig verpflichte ich
mich, die Kosten des Strafverfahrens dem Prwat -
nnklägcr zu ersetzen . Ich verpflichte mich auch, diese
Erklärung auf eigene Kosten in der „Deutschen
Tageszeitung " und im „BolkSwille " binnen acht
Tagen zu veröffentlichen . "

Als sich Bizebürgermeister Holick seinerzeit
den Drohungen der SdP nicht gebeugt hatte , for¬
derte er die SdP auf , das „erniedrigende Mate¬
rial " gegen ihn zu veröffentlichen . Sie hat sich
gehütet , es zu tun . Hingegen hat . die

. Staats » n w altschaft gegen Rödelbach
und Franieck die Anklage wegen Erpressung
erhoben .

angerichtet wurde . Von Teplitz aus konnte man
sehen , wie die Hänge des Erzgebirges ganz
weiß und von Schloßen bedeckt waren . Am
fürchterlichsten dürfte wohl das Unwetter in der
Gegend von Obergraupen bis zuni
Mücken berg getobt haben .

Freigelaffen . Der Gendarmerie - Oberwacht¬
meister P r a u ß aus Platten , der vor
Monaten in Johanngeorgenstadt , wo er zu tun
hatte , von der Gestapo festgenommen wurde ,
ist am Montag nach langer Hast freigelassen wor¬
den und in seinen früheren Dienstort zuriickge -
kehrt . Gegen Prauß , von dem unlängst fälsch¬
licherweise berichtet worden ist , daß er zu einer
langjährigen Gefängnisstrafe verurteilt worden
sei, ist keine Anklage erhoben worden ,
und die Gestapo mußte ihn wieder freilaffen ,
ohne auch nur den Schatten eines Beweises da¬
für erbringen zu können , daß er sich einer im
Dritten Reich strafbaren Handlung schuldig ge¬
macht hätte . Die Verhaftung war also ein r e i -
ner,Willkürakt und wahrscheinlich daö
Ergebnis einer Denunziation .

Die S. A. G. Arbeitsgemeinschaft der Sänger¬
gaue Jalkenau - Fischern - Komotau richtet an alle Ge¬

sangvereine folgende Aufforderung : Die Gesangver¬
eine , welche die Festobzeichen noch nicht abgerechnet
haben , mögen dies im Laufe dieser Woche nachholen,
Die Frist ist mit Ende April abgelaufen . Der Fest¬
beitrag von K£ 8 . — ist bis 16. Mai einzusenden .
Alle Einladungen mit Fragebogen sind zugesendet .
Sendet den Fragebogen ausgefüllt ehestens ein.

Karlsbad im Flugverkehr . Am 16. Mai wird
der Flugverkehr auf der Linie Prag —Karlsbad —
Marienbad eröffnet . Es verkehren täglich zwei
Flugzeuge in beiden Richtungen mit folgenden Flug¬
zeiten : Prag ab 12 . 20 Uhr rind 16 . 80 Uhr. Karls¬
bad an 12 . 60 Uhr und 17 . 18 Uhr. Karlsbad ab
7. 40 Uhr und 16 . 10 Uhr. Prag an 8. 25 Uhr und
16 . 40 Uhr. Die Flugzeiten sind so gelegt , daß mit
fast allen europäischen Fluglinien günstige Anschlüffe
bestehest und Karlsbad von allen größeren Flugsta¬
tionen in wenigen Stunden erreichbar ist. Die Flug¬
strecke Prag —Karlsbad —Maricnbad wird von den
neuesten Maschinen der Tschechoslowakischen Staat¬
lichen Aerolinie geflogen .

TlgesneuiAkeiten,
Sudetendeutsches Frühlingslied

Hitlertreue Unternehmer haben dem
Vorsitzenden der SdP zum Geburtstag ein
kostbares Luxusauto , Marke „Horch " , „ge¬
schenkt ".

„Horch " — waS kommt von draußen rein ?
Hollahi , hollaho .

Jst ' S nicht ein feine - Wägelein ?
Hollahiaho .

Dass «S durch di« Lande streich' ,
Schenkt eS ihm das Dritte Reich.

Hollahiaho .

Den « wer will ein Führer fein,
Hollahi , hollaho .

Darf nicht gehn zu Fuß allein ,
Hollahiaho .

Daß er diese » auch nicht muß,
Darum kam der Antogruß ,

Hollahiaho .

Daß Fabrikanten ihn gesandt ?
Hollahi , hollaho .

Ist er IHM doch geiftvermandt !
Hollahiaho .

Richt dem Bauer , nicht dem Vieh :
Der Führer hilft der Industrie !

Hollahiaho .

Prolet , du wirft vom Kot bespritzt ,
Hollahi , hollaho .

Wenn ER durch die Heimat flitzt ,
Hollahiaho .

Freu ' dich, streck' dich wie ein Storch !
ER hat endlich seinen „Horch " !

Hollahiaho .
E. P.

AlS Vertreter der Gesamtregierung nimmt
am Brünner deutschen Juristentag Justizminister
Dr . Dörer teil , der,am Samsiag vormittags
bef seinem Eintreffen vor dem Gebäude der deut¬
schen Technik , in vieren Festsaal die ' feierliche Er -
öffnungSsitzung stattfindet , von einer Ehrenrotte
mit Fahnen und Musik und Vertretern der Gene¬
ralität empfangen wird . Als Vertreter der
Nationalversammlung nimmt am Juristcntag für
daS Abgeordnetenhaus Vizepräsident Dr . M a r -
lovic und für den Senat Vizepräsident Dr .
H r u b a n teil .

Begleiterscheinungen der Krönung . Mitt¬
woch morgens kam es in der Regent Street in
London zu einer Rauferei in dem dichten Ge¬
dränge . Hiebei wurde eine Person getötet und
Mehrere Personen wurden verwundet . Drei Per¬
sonen wurden ins Krankenhaus gebracht . Außer¬
dem wurde der 48 Jahre alte Ernest Feary von
einem plötzlichen Unwohlsein befallen und starb
in wenigen Augenblicken .

Ein Omnibus , in dem zwei Lehrer und 36
Schüler von NieSky ( Schlesien ) nach Berlin fuh¬
ren , wurde von einem Lastzug angesahren . Die

GroBe Spanienversammlung
In komotau

Am Mittwoch fand in den Städtischen Park¬
sälen in Komotau eine große öffentliche Ver¬

sammlung statt , in der Ern st Paul einen Be¬

richt über . seine Spanienreise erstattete . Die Ver¬

sammlung wies «inen Massenbesuch auf , es hatten

sich nicht weniger als 1000 Zuhörer eingefunden ,
die den packenden Darlegungen init größter Teil¬
nahme folgten und st « mit stürmischem Beifall

zur Kenntnis nahmen .

Schweres Unwetter bei Elchwald

Teplitz - Schöna «. Mittwoch nachmittag » in

der vierten Stünde ereignete sich in der Gegend

von Eichwald ei « sehr schweres Untvetter , beglei¬

tet von Hagelschlag, durch das großer Schaden

linke Wagenseite des Omnibus wurde zur Hälfte
weggeriffen und beide Lehrer und drei Schüler
Wurden schwer und neun Schüler leicht verletzt .

Eine riesige Lawine verschüttete in Seivard
( Alaska ) sechs Goldgräber . Sie wurden alle ge¬
tütet . Die Lawine hatte eine Breite von über
eineinhalb Kilometer . Die Echneemassen liegen
stellenweise acht bis neun Meter hoch.

Löon Blum und Juvenal . In der letzten
Kammerdebatte kam es zu einem Zwischenfall , der
beweist , daß die Vertreter des französischen Par¬
lamentarismus immer noch geivohnt sind , ihre
Fehden bei aller persönlichen Feindschaft auf
einem recht hohen Nivea » auszutragen . Ein
Sprecher der Rechten , Fernand Laurent , zitierte
während einer heftigen Attacke gegen da » Kabi¬
nett einen Satz : „ Ls ist nicht nötig , wenn man
das Leben erhalten will , unvernünftig zu leben " ,
und behauptete , es sei dies ein Spruch des römi¬
schen Dichters Juvenal . Woraufhin Läon Blum ,
dem » Mn klassische Bildung gewiß nicht absprcchen
kann , dazwischen rief , dieser Satz sei ja ganz schön,
aber nicht von Juvenal . Laurent blieb bei seiner
Behauptung und sprach weiter , währenddessen ließ
Blum in der Bibliothek der Kammer nachschlagen .
Dabei stellte sich heraus , daß die Worte tatsächlich
von Juvenal stammten , während Blum geglaubt
hatte , sic seien von Ovid gewesen . Selbstverständ -
lich . entschuldigte er sich. Klugerweise hatte er die
Wette nicht angenommen , die ihm Laurent vor¬
her angeboten hatte , nämlich sein Abgeordneten -
Mandat gegen das Amt des Ministerpräsidenten
zu setzen . . .

Mussolinis Hitlerbesuch , den Neurath uäch -
stens in Rom vereinbaren soll , wird in vielen
Pressemeldung als seine erste Reise nach Deutsch¬
land bezeichnet . Aber schon 1920 war Benito
Mussolini in Berlin , wenn auch noch nicht sieg¬
reicher Diktator und „ Duce " , sondern noch rechts¬
oppositioneller Politiker . Ein Berliner Platt
schickte einen Reporter zu ihm ins Hotel und in
dem Bericht war dann zu lesen , daß ans dem
Nachtkästchen ein Revolver gelegen habe . Das lvar
umso interessanter , als damals , um den Kapp¬
putsch und seine Folgezeit herum , gerade eine
rigorose Entwaffnung der ( linksradikalen ) Zivil¬
bevölkerung durchgeführt worden loar und uner¬
laubter Waffenbesitz mit den schwersten Strafen
bedroht war . Aber die Grenzbehörden hatten den
Revolver des Faschistenhäuptlings eben nicht ge¬
sunden . ( bn. )

Ministerpräsident Leon Blum wird Freitag um
Mitternacht eine Rundsunkansprache an die Bevöl¬
kerung Nord - und Südamerikas halten , um ihr den
Besuch der Pariser Weltausstellung zu empfehlen .

Htzdroplan abgestürzt . In der Nähe der kolum¬
bianischen Küste stürzte ein USA- Marineslugzcng
ab. Ein Leutnant wurde getötet . Fünf weitere In¬
sassen des Flugzeuges wurden leicht verletzt .

Wieder ein Zusammenstoß in der Luft . Bei
Cpithead stießen zwei Kricgsfliigzenge in der Luft
zusammen und stürzten ab. Ein Funker wurde ge¬
tötet , die drei übrigen Insassen der zwei Maschine »
kamen mit den« Leben davon .

Der Wunderrabbi gestorben . Mitüvoch uni halb
8 Uhr starb in seiner Wohnung in Mukgrevo im
Alter von 67 Jahren der Oberrabbiner der ortho¬
doxen jüdische » üieligionsgemeindc von Mnlaicvo ,
Lazar Tpira , der 1882 mit seinem Vater und
Großvater »ach Mukaöevo kam, wo sei » Großvater
zum Oberrabbiner gewählt wurde . Nach dem Tode,
des Großvaters wurde sein Vater und im Jahre
1918 er selbst Obercabbiiier in Mukaöevo . Er wurde
bald in der jüdischen Welt bekannt und wgr lveit
und breit als Wimderrabbi berühmt . Selbst schrieb
er etwa 16 wissenschaktliche Bücher über verschiedene
Fragen . Er besaß die größte Bibliothek deö jüdischen
Glaubens in Europa .

Gorgulow und das Lindbergh - Babtz . In den
Erinnerungen des KriminalkoMmiffärs Guillaume ,
di« zur Zeit in einem großen Pariser Abendblatt ver¬
öffentlicht werden , ist dar Tagebuch des lRörderS des
Präsidenten Doumer , des Russen Gorgulolv , publi¬
ziert wordeü . Gorgulolv ist bekanntlich als Jrsinin -
ger erkannt worden , trotzdem ist es interessant , daß
seine Wahnideen ihn dazu führten , sich in de:
Haft des Raubes des Lindbergh - Kindes zu be¬
zichtige ». Gorgulolv „bekennt " , daß er diesen
Raub aus Haß gegen — die Tschechoslowakei t —
begangen habe. Und er hat einen Amerikaner
gewählt , weil Amerika der größte Freund der
Tschechoslowakei sei. Er habe eine terroristische Orga¬
nisation an Hand gehabt , die vor alleni in de» Staa¬
ten gut vertreten war . Er habe seine Helfershelfer
nach Le Havre kommen lassen , und dort sei der Plan ,
den kleinen Lindbergh zu entführen , in allen Einzel¬
heiten festgelegt worden . Die Entführung sei, wie be¬
kannt , glänzend gelungen , die Frau eines Gorgulolv
ergebenen Seemannes habe das Kind nach Europa
gebracht . Es lebe bis heute , aber er habe dafür ge¬
sorgt , daß es völlig unmöglich sei, es jemals aufzu¬
finden .

Wetterbericht . Bom Ozean her dringt ' gegen das
Festland andauernd kühlere Luft ' vor. Während ihrer
Fortschreitens wird ' die kühlere Luft in ' dem Maß «
erwärmt , daß sie bei uns nur mehr eine Verstärkung
der Gewitterneigung veranlaßt . Es ist daher auch in
den nächsten Tagen zu erlvarten , daß sich die hei¬
tere und warme Witterung mit Lokalgewittern er¬
halten wird . — Wahrscheinliches Wetter Don¬
nerstag : Vorerst heiter und warm , später In deir
böhmischen Ländern vom Weste » her Zunahme der
Bewölkung und Gewitterneigung , leichte Abkühlung .
Im Osten bis auf vereinzelte Lokalgelvitter heiter
und warm . — Wetteraussichten sür Freitag :
Wechselnd bewölkt , Neigung zu Gewittern oder
Schauern , mäßig warm .
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Der Raudnitzer lustmttrdcr StCpancii vor dem

“ “ nm * mMe Leltmcrlttcr Sdiwnrdcndrt
Leitmeritz . ( tb ) Mittwoch begann vor dem hie¬

sige » Schwurgericht - der auf vier Tage berechnete
Prozeß gegen den 26jährigen beschäftigungslosen
Gärtnergehilfen Svatosiav Stipänek , der des drei¬
fachen vollbrachten Mordes , der zweifachen Mord¬
versuches , des zweifach begangenen Vergehens der
Leichenschändung nebst den llebcriretungen des Was «
scnpatenieS und des Diebstahls angekiagt ist. Der
Inhalt der Anklage ist in seinen Einzelheiten ge¬
radezu ungeheuerlich . Svatoslav Stipänek erscheint ,
wenn auch nicht der Zahl seiner Berbrechen nach, so
doch nach der Art der AnSführung und der Motive
als ein Lustmöcdcr vom Schlage der K ü r t e n
und Haar mann und sein Prozeß Ist einer der
aufsehenerregendsten der letzten Jahr «.

Die Ermordung
der Georgine St ’ astny

Am 17. Mai 1086 wurde die Stadt Raudnitz
a. d. Elbe durch eine Mordtat alarmiert , die den

AuSgangSpnntt zur Aufdeckung der weiteren Un¬
raten der Angeklagten bilden sollt «. In der Tkebizskh -
Straße wohnte mit seiner verwitweten Mutter der

beschäftigungslose Svatoslav Stipänek . Sein Baier ,
Ingenieur - Chemiker der Zuckerfabrik in Zidlocho -
vice, ist seit mehreren Jahren tot . Die Mutter hat
die Entlarvung ihre » Sohnes als mehrfacher Mörder

nicht lange iiberlebt . Seit dem 8. April war Sva¬

toslav Stipänek in der Wohimng allein , da die Mut¬

ter zu Besuch nach der Slotvakci gefahren war , wo

ihre Tochter Dobroslava als Lehrerin angestellt ist
und der ältere Sohn Slavomlr einen Buchhandel
betreibt . Dar Essen pflegte dem Angeklagten wäh¬
rend der Abwesenheit seiner Mutter seine Kusine ,
die 1 9 j ä h r i g e Georgine Stastnh

zu bringen , deren Baier / der Onkel der Angeklagten ,
in der Nähe wohnte . Dar Mädchen hatte von seinen
Eltern den strikten Auftrag , sich in der Wohnung des

Angeklagten keinesfalls aufzuhalten .

Am 17. Mai v. I . — er war ein Sonntag —

kam nun das junge Mädchen von diesem Gang so

lange nicht zurück , daß die Eltern unruhig wurde »
und ihren Sohn zu dem Angeklagten schickten, um

nachfragen zu lassen . Stipänek sagte seinem Bester ,

daß Georgine schon längst fortgegangen sei. Al » da »

Mädchen immer noch auSblieb , eilte ihre Mutter

selbst, von schlimmen Ahnungen erfüllt , in die Woh¬

nung des Neffen , wo sie längere Zeit warten mußte ,

ehe der Angeklagte öffnete . Er wollte sie mit der

gleichen Antwort abfertigen , aber Frau Stastnh stieß
ihn zur Seite und begann die vorderen Räume der

Wohnung zu durchsuchen . Inzwischen hatte sich der

Angeklagte in da » Badezimmer begeben . Als ihm

Frau Stastnh dorthin nachging , fand sie ihn an der

mit einem Tragbrett verdeckten Badewanne , wo er

sich ausfällig zu schaffen machte . Tie arme Frau - er¬

faßte eine entsetzliche Ahnung . „ H a l u n k e, w a S

hast du mit ihr gemacht . . . ? " schrie

sic auf und zog das große Tragbrett , auf - dem

einige Pelargonienstöcke standen , fort . . . Sie brach

zusammen .
In der Wanne lag , vollkommen nackt, die Leiche

Ihrer Tochter , die dis an die Brust in einem Sack

steckte, in welchen« st« offenbar fortgeschasft werde «

sollte .
Während dl « Mutter in Jauimern und Hilfe¬

rufe ausbrach , flüchtete der Mörder und suchte sich
in dem Buschiverk des hinter dem Hause liegenden

Abhanges z» verstecken. Al » er sich umstellt sah, ver¬

suchte er einen Selbstmordversuch durch Erhängen

vorzuiäuschcn , der aber so vorsichstg auSgesührt

wurde , daß ihm nichts hätte geschehen können . Noch

am gleichen Tag in » Verhör genommen , g e st a n d

er ohne weiteres ein, seine Kusine getötet zu haben .
Als sie sich zum Weggehen anschicktc, schoß er sie auS

einer Floberipistole in die rechte Kopfseite ( das Auge

tvnrde fast au » der Höhle geschossen) . Der Sterben¬

den stieß er dann ein große » Küchenmesier in die

Brust .
Nach vollbrachter Mordtat reinigte er die Wun¬

den seine » Opfers mi« einem Wattebausch und säu¬

berte auch das blutige Messer . Dann entkleidete er
die Tote und machte sie zum „Abtransport " fertig ,

wie er e» schon vorher bei seinen anderen Opfern

getan hatte — indem er sie in einen Sack stecken
tvolltc . In diesem Augenblick wurde er von der

Mutter der Georgine Stastnh aufgestört und die

Bluttat entdeckt.

Dokumente einer bestialischen

Phantasie

Nehme«« wir gleich vorweg , daß der Angeklagte
ui diesem , Ivie bei den anderen Mordtaten , erklärte ,

er wisse nicht , warum er getötet
habe . Hie und da deutete er an, er habe unter

irgend einem „höhere » Zwange " gehandelt . Wie

die Aerzte über ihn urteilen , wird später erwähnt
werden . Als psychologische » Indiz sei zunächst auf

da » Schriftmaterial hingewiescn , da » bei der Haus¬

suchung in seinem Besitz vorgefunden wurde und

den Sicherheitsorganen manche Handhabe bot.

Plan sand bei Stipänek «ine . Unmenge blutrünstiger

Bilder , Photographien von Unglückssällen und

Selbstmördern , allerlei Zeichnungen pornographisch -

sadistischen Inhaltes , Zeitungsausschnitte
- über

Morde , Verstümmelungen , Vergewaltigungen und

dergleichen . Man fand u- a. «inen zum Absenden an

seine Schwester vorbereiteten

Brief mit der Nachricht von der Ermordung der

Georgine Stastnh , den er am folgenden . Läge ab ¬

senden wollte , wenn , wie er annahm , die kleine
Stadt Raudnitz in Aufruhr über den unaufgeklär¬
ten Mord sein würde .

Stipänek schwelgt darin förmlich in Ausmalun¬
gen de» allgemeinen Entsetzen » und kann sich nicht
genug tun in der breiten Schilderung gräßlicher Ein¬
zelheiten . So heißt e» darin « „Irgend «in Unhold
hat sie auf fürchterliche . Art au » der Welt beför¬
dert . . . Es wurde » ihr die Brüste , d i e
Ohren und die rechte Hand ab¬
geschnitten , welche, in ihre weiße Schürze
gewickelt , aufgefunden wurden . Die Leiche selbst ist
noch nicht entdeckt . . . " Offenbar gedachte der Ange¬
klagte die Leiche in dieser Art zu verstümmeln und
die genannten Teile auffinden zu lasten . Dieser Brief
steckt« in einem Umschlag , auf welchem vermerkt
war : „ Der G e o r g i n e S t a st n h z u
Lesen ! " ES liegt also die entsetzliche Vermutung
nahe , daß er sein Opfer vor dessen Tode di «- eigene
TodeSschilderung lesen lasten wollte , um sich an dem
TodeSgrauen des Mädchen » zu weidenl

Daß die entartete Phantasie diese » Unmenschen
sich gern in schriftlichen Dokumenten au»lebt «, davon
zeugt eine charakteristische Episode . Bor sechs Jahren
hatte er eine Bekanntschaft mit einer gewissen Marie
Kyselka , einem damals 17jährigen Mädchen , da »
sich au » unbekannten Gründen im November 1080
vor den Zug warf . Die bei Stipänek aufgefundene
Photographie de» Mädchen » - trägt den Vermerk :
„ . . . starb eine » tragischen , aber helden¬
haften Tode » . . Kurz nachher wurde ein mit
einem blutigen Fetzen an ein Gestrüpp festgebundener
Brief in einem . Walde unweit von Raudnitz auf¬
gefunden , nach dessen Inhalt er von einem jungen
Mädchen hcrstammt , da » freiwillig au » dem Leben
gehen wolle . Dieser Brief ist mit M- K. unterzeich¬
net — den Anfangsbuchstaben seiner toten Geliebten
und ist eine von dem Angeklagten
geschriebene Mystifikation . In die¬
sem „Abschiedsbrief " schildert die angebliche Selbst¬
mordkandidatin unter Anführung unglaublicher De¬
tail », wie sie seinerzeit vergewaltigt worden sei i «nd
dann ein Kind bekommen habe . Sie habe dar Kind,
„mit einem großen scharfen Mester " getötet , hierauf
sich selbst die Brustwarzen abgeschnitten usw.

Nun begann die Gendarmerie weiter zu for¬
schen, denn inzwischen war bekänntgeworden , daß
eine gewisse Milchhändlerin aus der Raudnitzer Um¬
gebung seit dem 6. April 1086 spurlos verschwunden
war und nun fanden sich auch Zeugen , die sie zu¬
letzt in . der Nähr de » Hause » de» Angeklagten ge¬
sehen haben wollten . Stipänek leugnete , bi » eine ge¬
naue Durchsuchung de » Garten » ihn auch de» zwei¬
ten Lustmorde » überführte , der -

Ermordung der Milchh &ndlerln
Franziska Trlska

Unter einem mit Kapuste bepflanzten Beet
fand man insgesamt zwölf verschiedene , zum Teil
In obszöner Weise ineinandergeschobene Leichenteile
auf , die zunächst . infolge der vorgeschrittenen Ver -
wesung schwer zu identifizieren waren . Eine dabei¬
liegende Milchkanne und Reste von Kleidungsstücken
ermöglichten dann die Feststellung der Toten und
Stipänek gestand zum zweiten
Male . Zwei Tage nach Abreise seiner Mutter
kam die Milchfrau in feine Wohnung . Ec erschoß sie,
ebenso wie die Georgine Stastnh , nach eigener An¬
gabe in den Kopf und erschlug sie dann
mit einer Axt . Die Leiche zerstückelte und
vergrub er, die Ledertasche der Ermordeten ver¬
brannte er und da » darin befindliche Geld — etwa
80 Ki verbrauchte er. Dieser Mord ist in der An»
tlage als meuchlerischer Raubnwrd qualifiziert ,
ebenso übrigen » auch der erste , weil er auch die
Kleider und Wäsche seiner unglücklichen Kusin « zu-
riickbehalten wollte . Auch in diesem Fall beharrte
der Angeklagte darauf , er könne kein Motiv angeben
und fügte dazu , „er habe nichts davon gehabt . "

Die weitere Untersuchung führte zu der schreck¬
lichen Aufklärung de» bis dahin ungeklärt gebliebe¬
nen Verschwinden » eine » fünfjährigen Jungen . Es
handelt sich um die

Ermordung dos kleinen
Friedrich Brotovsky

Das Kind verschwand spurlos im Jahr « 1028 .

Nach den« Geständnis des Angeklagten , der da¬
mals erst siebze ' hn - Jahre alt
w a r — mit Rücksicht darauf ist diese Tat nicht al »

„Berbrechen " , sondern nur al » „Verschulden " ein¬

geklagt , ' wie «» da » Gesetz über jugendliche Täter

vorschreibt —reparierte dieser in einer abgelegenen
Kammer die Wasserleitung . Der Junge , der in der

Nachbarschaft wohnte , kam zufällig dazu und wollte

zusehen . Kaum ' hatte er die Kämmer betreten , so
schmetterte ihm Stipänek den. Hammer , der er in
der Hand hielt , gegen den Kopf. Rach seiner Schil¬
derung war ta * unglückliche Kind sofort tot und er

vergrub «» zunächst unter dem Lehmboden dieser
Kammer . Später grub er aber di « kleine Leiche au »
und verscharrte sie im Garten . Ob diese Darstellung
die ganze Wahrheit enthält , muß dahingestellt blei¬

ben. Bon der Leiche de» Knaben find ' nur die Kno¬

chen übrig . .

Zwischen den Rippen steckt «in großer Eisen¬

nagel , so daß di « Vermut » » » besteht , daß Stipä .

nek den nur betäubten Jungen ldie Brrlrtznn ,

de» Schädel » scheint nicht tödlich ) , ,dadurch tötet »,

daß er ihm den Nagel in » Herz trieb .

Zu beweisen,ist die » heute freilich nicht mehr .
Der Angeklagte leugnet diese Annahnie natürlich , wie
aller , wa » ihm nicht eindeutig nachgewiesen wurde .

Zwei Mordversuche an Schulmädchen

Bei allen seinen Berbrechen hatte Stkpänek ein
geradezu unwahrscheinlicher Glück, war ihn offen¬
bar zum Schluß unvorsichtig machte . Auch die nach¬
stehend erwähnten zwei Fälle , in denen «s zum
Glück beim bloßen Versuch blieb . Sie ereigneten sich
am 10. und am 28. Jänner 1087 auf Straßen der
Raudnitzer Umgebung . Beidemale handelte er sich
um Schulmädchen , die auf dem Fahrrad « heimkehr¬
ten. Die Ausführung war in- beiden Fällen die
gleiche. . Stipänek fuhr auf einem geliehenen Rade
hinter ihnen her und schoß sie von rück¬
wärts in d i . e H e r , g e g en d. Er wurde
glücklicherweise durch zufällig daherkommende Pas¬
santen verscheucht . Die angeschossenen Kinder kamen
mit dem Leben davon . Daß es sowohl bei dem An¬
schlag auf die 14jährige Rosa I « ba vom 10. Jän¬
ner , al » auch bei dem auf die gleichaltrige Zdenkir
Drobnh vom- 23 . Jänner ander » gemeint war ,
geht darau » hervor , daß sich Stkpänek vorher mit
einer kleinen Axt ausgerüstet
hat t e, di « « runter seinem M an »
tel fest gebunden mitsührtel

Persönlichkeit und Vorleben
des Angeklagten

Die äußerst gewissenhaft und eingehend ausge¬
arbeitete Anklage befaßt sich eingehend mit diesem
zur Beurteilung de» Täter » so wichtigen Punkt . Sein
Baier war leitender , Ingenieur - Chemiker in der
Zuckerfabrik , eine, äußerst einflußreiche Persönlich¬
keit und zählte zu . den. Honoratioren der Gegend .
Als die Eltern Stkpänek » — feine Mutter war
Kindergärtnerin — heirateten , war der Vater be«
reit » ein Fünfziger , die Mutter angehende Dreißi¬
gerin . Die Mutter foll unter hysterischen Anfällen
gelitten haben und von der fixen Idee besessen ge¬
wesen sein , sie sei von Gott zum Märtyrertum au »-
ersehen . Bon den drei Kindern war Svatoslav da »
jüngste und zeigte von Nein auf , nach allen über -
einstimmenden Zeugnissen , «ine sehr üble Beranla -
gung . Ungesellig , mürrisch , streitsüchtig und jäh¬
zornig , vertrug er sich weder mit seinen Mitschülern ,
noch später mit seinen . Kollegen und Arbeit »kame-
raden .

Bo » Jugend auf zeigte er «inen unnatürlichen
Hang zur Grausamkeit ,

zeigte Freude an Tierquälerei fürchter¬
lichster . Art , hetzte gern die Menschen gegeneinander ,
wo er nur konnte , verwüstet « sinnlos Anpflanzungen ,
zeigte sich als absolut unverläßlich und besaß einen
Hang zu Diebereien . Bei all dem gen - tz er die
grenzenlose Nachsicht , ja Borschub¬
leistung durch seine Eltern . Seine
Mutter erlitt einmal einen hysterischen Anfall über
die „ F r e ch h e i t e i n t 8 solchen Ar¬
beiter - " , al » der Gärtner der Zuckerfabrik sich
zu beschweren wagte , weil der „ junge - Herr " den
Garten vandalisch verwüstet hatte — noch dazu kurz
vor einer bevorstehenden Inspektion , Der Bater
lachte darüber , wenn ' fein Sohn den armen Arbei¬
tern der Fabrik ihr Handwerkszeug wegschleppte und
pflegte stolz zu sagen , daß sein Sohn „schon «in gan¬
zes Museum " zusammengetragen habe . Jeder Be¬
schwerdeführer wurde kurz damit abgefertigt , daß
„ihr Svata so etwas nicht mache " . ES scheint , daß
vor ' der Macht des Herrn Ingenieurs auch die Leh¬
rer des verderbten Jungen klein beigaben und lie¬
ber Fünfe grad fein ließen , ehe sie sich die Feind¬
schaft einer solchen Mächtigen zuzogen . Trotz allem
erwies sich der Verhätschelte als absolut ungeeignet
zu weiterem Studium und wurde zu einem Gärtner
in die Lehre gegeben . Die Lehrstellen wechselte er

sehr häufig , da es weder Lehrherr noch Kameraden
mit ihm aushalten konnten . Als er schließlich wegen
Diebstahls vor da » Bezirksgericht kam, war es wie«,
der die Mutter , die . ein ärztliche » Zeugnis beizu¬
bringen wußte , daß. ihr ' Sohn nicht zurechnungsfähig
sei und e» ist wiederum bezeichnend , daß der R i ch-
ter sich damit zufriedengab und «inen Frei¬
spruch fällte . Neben der psychologischen ist diese
soziale Seite der Sache nicht zuletzt von Bedeutung .

Die psychiatrischen -Sachverständigen erklärten

nach eingehender Untersuchung seine » Geisteszustan¬
des den Angeklagten für vollkommen zurechnungs¬
fähig und für seine Taten voll verant¬
wort l - t ch.

Die Berhandlung , vor deren Beginn sich «in «

gewaltig « Menschenmenge vor . dem GerichtSgebände
staute , von der nur ein geringer Teil in den

Schwurgerichtssaal Einlaß fach , wird von OGR
Dr. Polak geleitet , die Anklage vertritt . Staats¬
anwalt . Dr . M ü l l e r, die Verteidigung führt ' ex'

offo der Leitmeritzer Anwalt Dr . N e u m a nn .
Der ganze erste Verhändlungstag war au- gefüllt
mit der Einvernahme des. Aisgeklagten, die wahr¬
scheinlich auch noch am folgende » ' Tag . fortgesetzt
werden wird ,

"... . O / . . ' .

Die Einvernahme Stepftnekt
Leitmeritz . Für den vor dem,Leitmeritzer

Schwurgericht am Mittwoch begonnene » . Prozeß
gegen Svatoslav . s tep än ek gibt ' sich . außerordent¬
lich großes Interesse kund. Zur Berichterstattung

- sind über. 28 Journalisten ' in Leitmeritz eingetroffen.

Lotte Lang und Han » Alber »
in dem Film „Unter heißem Himmel " .

Der Schwurgericht - Hof ist durch einen Reserverichter
ergänzt . Unter den . Geschwoenen befinden sich drei
Frauen .

Nach Verlesung der Anklageschrift , die 1 %
Stunden in Anspruch nahm , schriit man zurBer -
nehmung de» Angeklagten . Er gibt die ihm zur ' Last
gelegten Verbrechen zu und bekennt sich schuldig . AuS
seinen Aussagen geht hervor , daß er-sich ,einmal : al »
junger Bursche au » Unvorsichtigkeit mit . einem Re¬
volver beim Spiel angeschoffen habe . Der Angeklagte
erklärt , daß er sehr oft unter Kopfschmerzen leide .
Im weiteren Verlaufe feiner Aussagen gestand ! er
den Mord an dem Kinde , der Milchfrau und seine
Kusine «in und gab zu, daß er die Morde aus - dem
Gründe beging , um mit den toten Leibern machen
zu können , was er wollte . Die beiden anderen Mäd¬
chen, auf die er Schüsse abgegeben hatte , wollte er
nicht töten , sondern nur anschießen , um sie fallen zu
sehen. Ganz kaltblütig schilderte er die Mordean
den beiden Frauen .

Auf die - Frage der Staatsanwaltes antwortete
er, daß sich die beiden Frauen zu dem, war er von
ihnen wollte , nicht hergegeben hätten . Deshalb tö¬
tete . er . sie, um sie als willenlose Opfer zu besitzen !
Den Raubmord an der Milchfrau bestreitet ' er . Er
gibt an, dar bei ihr Vorgefundene Geld , etwa 1000
Ui in Noten, . verbrannt zu haben ; nur da » Hart¬
geld habe er behalten . Die Leich « der Milchfrau
zerstückelte er in 16. Teile . Den Mord an feiner Kn»
sine habe er deshalb begangen , weil er. sich nicht zu
helfen vermochte . Er wollte ebenfalls " ihren toten
Körper - Haben . Bei . seiner Einvernahine gab der An»
geklagte weiters an, daß er sich einmal angeschoffeir
habe , um Schmerz zu spüren . Bon einer Firma be¬
stellte er Schönheitsmittel , um sie an sich selbst aüs »

zuprobieren . Da der Angeklagte gegen 6 Uhr abends
Ermüdung zeigte , wurde eine kleine Pause ein »

geschaltet . Auf Antrag de» Staatsanwaltes wurde

nach Wiederaufnahme der Verhandlung dieselbe als
geheim erklärt .

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewährt )

Prag . Bei. der . M i t t : w o ch - Ziehung der
8. Klasse der 86. tschechoslowakischen Klassenlotterle
wurden nachstehende Gewinste gezogen :

20 . 000 US. Oie Lose Nr. 28. 426, 34. 579, 86. 705,
101. 626.

10 . 000 K & Die Lose Nr . 26. 049, 60. 556, 79. 240,
5000 K & Die Lose Nr . 7. ?12, 16. 643, 18. 203,

19. 267, 23. 541, 82. 149, 89. 148, 42. 168, 51. 999,
7T674 , 72. 695, 80. 677, 92. 164, 108. 866.

2000 K & Die Lose Nr . 8760 , 6143 , 12. 481,
12. 697, 14: 815, 19. 467, 20. 497, 24. 199, 24. 767,
24. 999, 29. 682, 81. 371, 31. 382, 84. 271, 38: 002,
38. 772, 40. 148, 40. 355, 41. 587, 47. 588, 48. 431,
49. 290, 49. 258, 58. 008, 56. 638, 59. 268, 59. 666,
60. 111, 60: 456, 62. 019, 66. 811, ' 66. 882, 67. 390,
70,464 , 70. 898, 72. 300, 72. 887, 78. 438, 78. 595,
78. 897, 79. 692, 82. 418, 88. 823, 87. 808, 98. 625,
99. 235, 99. 984, 105. 752, 105. 957, 106. 242, 108,763 ,
109. 560, 111. 220, 111. 466, 118. 763, 88. 008 usw .

Vom Rundfunk
Beafelilenmrtea aus den Programmeai .

Freitag

Prag , Sender Ir 10 . 05 : Deutsche Presse , 12 . 10 ;
Gesang auf Schallplatten . 15 . 00 : Schallplatte «:
Berlioz . 17. 05: Mozart : Geigenquartett D- dur .
18. 10 : Deutsche Sendung : Dr . LlebuS : Wie sahen
die Tschechen in der Eiszeit au »? 18. 20 : Wälier
Seidl : - Unsere Stadt Reichenberg . 18. 85 : Arbeiter¬
sendung , Aktuelle ' geh» Minuten . 18 . 55 : Aus dem
deutschen Kulturleben . 20. 05: , ' Die Abg. Hacker,
Jaksch und Schütz : Unsere heutigen Ausgaben . 20 . 25 :
Mozart : Serenade B- dur . 21 . 25 : Dvokäk : Sere¬
nade E- dur . — Prag , Sender II , 14 . 15 : Deutsche
Sendung : ' . Bodansky ; Culbertsons goldene Bücher .
14. 80 : Rundfünlspicl . 18 . 20 : Konzert der - Taüi «
burizzenchoreS . — Brünn : 16 ! l0 : Populär « sKon »
zert . 17 . 40 : Deutsche . Sechung : . Sportnachrichten ,
— Oppenheimer : Mährisch-schlesischer Kunstschaffen .
— Preßburg : 10 . 15 : Schallplattenkonzert : Händel ,
Schumann etc. i 22 . 85 : Tanzmusik, — Kaschau ,
10. 10: Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr . Oftrqur
12. 85 : Rundfunkorchesterkonzert: Nedbal , Johan »
Strauß etc. 18. 10: Deutsche Sendung : Univ . - Prpf .
Wagner ; Warum , wir mit den Geschlechtskrankheiten
kämpfen » Men ; . Schlesische Lieder . '
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VIM tilgt das Feit von dem f
Geschirr - VIM nimmt die I
Seifenränder aus der \
Badewanne . Den groben '

Schmutz entfernt es gründ¬
lich - und feine Gegenstän¬
de putzt es ohne Schram¬
men . Denn VIM umhüllt den

Schmutz , weicht ihn auf ,
1 bis er sich leicht durch Ab -
\ spülen entfernen läßt . »

lieh und doch schonend !

Vom Kaffeelöffel bis zur Badewg ^ -
VIM putzt alles !

zt grüne .

WMW WM
Internationaler Gewerktchafhbund

Der letzten Sitzung des Borstands des in¬
ternationale » Gewerkschaftsbundes lag ein ' Be¬
richt über das Ergebnis der Rundfrage vor , die
unter den Landeszentralen und den internatio¬
nalen Fachfekretäriaten in der . Frage ' der 40 -
Stundenwoche veranstaltet wurde . Auf Grund
der «ingelangten Antworten - wurden Beschlüsse
gefaßt , um das günstige Ergebnis der Aktion zu
sichern und praktische Resultate zu erzielen .

Nach einem Bericht von G. Stolz über die.
künftige Tätigkeit des . internationalen Jugend -
und Bildungsausschusses beschloß der Borstand
nach längerer Debatte , die Tätigkeit dieses Aus¬
schusses in. dem bisherigen Rahmen weiterzufüh¬
ren», wobei den Lanveszentralen freigestellt bleibt ,
zu den Sitzungen nach - Bedarf besondere Fach¬
männer ' zu entsenden . ’

Das Präsiidium des 2GB nominierte fer¬
ner , einen Vertreter für die. östlichen Länder , der
die gewerkschaftlichen Fragen •• in . Palästina ,
Aegypten , Irak und Syrien zu verfolgen und die
Verbindung mit dem JGB aufrechtzuerhal -
ten hat . .

Ein bemerkenswerter Plan

Wien . In Wien wird über die Errichtung
eines neuen Finanzinstituts verhandelt , das
ausschließlich die Finanzierung von Fabriken be¬

sorgen soll , die ihre maschinelle Einrichtung er¬
weitern oder modernisieren wollen .

Krise 6er deutschen Kriegswirtschaft
Unter diesem Titel veröffentlichen „Lidovö

Noviny " eine Berliner Notiz , in der ausgesührt
wird , daß die Lage der deutschen Kriegswirtschaft
kritisch ist . 2m „Deutschen Volkswirt " sind Arti¬
kel von Friedensburg veröfsentlicht , in welchen
cinbekannt wird , daß Deutschland unter den Heu¬
tigen BerHältnissen im Kriegsfälle seinen Bedarf
an Mineralien nicht , decken kann . Auch in der
deutschen Militärliteratur wird darauf hingewie¬
sen, ' daß die Frage synthetischer Mineralöle vom
Standpunkt der Staatsverteidigung noch lange
nicht als gelöst betrachtet werden kann . Das große
Problem der deutschen Kriegswirtschaft bestehe
darin , daß man sich auf einen länger dauernden
Krieg eitirichten müsse , daß man aber nicht im¬
stande sei, mit den heutigen Methoden die not¬
wendigen Borräte sicherzustellen.

Man . erhält für KC

10d ReiMNmrk 763 ^ -
’ "

Märtmslnziüi "
' 800 ' . —

100 österreichische Schilling . . 533 . 60
100 rumänische Lei . . . . 18 . 45
1V0 polnisch « Zloty . . . . 549 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 613,50
1. 00 Schweizer Franken . ■ > 657 . —
100 frimzösische Francs . . . 129 . 70

1 englisches Pfund . 2 . ■141 . 50
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 65

100 italienische Lire . . . . 145 . 40
100 holländische Gulden . . . 1576 . —
100 jugoslawisch « Dinare . . 65 . 30
100 Bclgas . . .. . . » » 485 . 50
100 dänische Kronen , . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . . 730 . —

Auswandererprobleme
Von Adolf Schmidt

Es unterliegt heute keinerlei Zweifel mehr ,
daß eine Förderung der Auswande¬

rung unerläßliche Notwendigkeit einer verant¬

wortungsbewußten StaatSsührung ist , wenn sie
wirklich , ernst , machen wiN mit der Krisenüber «
Windung . Schon in der Vorkriegszeit wie auch
nach dem Kriege sind gerade in Zeiten guter Kon¬

junktur Zehntausende Menschen aus unserem
Staatsgebiete jährlich ausgewandert , Zudem
kann man bemerken , wie auch an der beginnen¬
den - Konjunktur zahlreiche BerusSschichten , be¬

sonders jene im Baugewerbe nur verschwindend
gering beteiligt sind . Dies trifft besonders viele

Landbewohner , Kleinbauern und Häusler , die

nicht genügend Grund und Boden besitzen und des¬

halb aus einen Nebenverdienst angewiesen sind .
Dio Rationalisierung ersetzt auch um Baugewerbe
den - Menschen durch die Maschine . Hiezu kommt

noch der BevölkerungSzuwdchs von über einer
Million Menschen seit dem Jahre 1921 , Zehn¬
tausende junger Menschen drängen in die ArbeitS «
berufe nach . Die Krise wurde , ungeheuer ver -

schärfti da ein. Abfluß durch Auswanderung , zue
dauernden Niederlassung im Ausland « oder zur
vorübergehenden - Beschäftigungssuche unmöglich
würde' ,

' - Die wirtschaftliche - Misere dieser Menschen
am Lande ist ost mehr als trostlos . Biele der klei¬

nen,Landbesitzer und Häusler könnest von den ge «

ringen - Einnahmen aus der Landwirtschaft nicht

lebens und styd deshalb in Schulden . geraten .

Manche von ihnen können sich schon auSrechnen ,

wästn . ihr Besitz zur Versteigerung daran - kommt.

Aber gär mancher könnte sich retten , wenn er noch

rechtzeitig seinen Besitz veräußern und . in einem

Lande eine . Existenz als Landwirt sucht , wo solche

ohne - vjel . Schwierigkeiten zu finden ' find, Länder

hsit ' solchen Möglichkeiten gibt . es genug ! In

einigen südämerikanischen Staaten kann man mit

perhültnismäßig geringen Summen von 8000

Endgültige Ernte - Ergebniffe im Jahre 1936 .
Die letzte Doppclnummer der „Mitteilungen des
Statistischen Staatsamtes " ( Jahrgang XVIII —
1937 , Nr . 9 —10 ) . enhält die endgültigen Ernte -
Ergebnisse der drei Etappen der Ernteschähung im
Jahre 1986 ; die Ergebnisse der ersten zwei Etap¬
pen , d. s. die Daten über die Ernte der Halm¬
früchte, HUlscnfrstchte , Hackfrüchte , Gemüse , In¬
dustrie - und HandelSpslanzen sind bereits ver¬
öffentlicht worden . Die Ergebnisse der dritten
SchähungSetappe , d. s. die Daten der Samen¬
ernte bei Zuckerrübe , Futterrübe , Zichorie sowie
der Kleesamenernte sind nur in dieser Doppel¬
nummer der „Mitteilungen " zusammen mit den
Ergebnissen der ersten zwei Schätzungen veröffent¬
licht . Dem eigentlichen Tabellentitel geht eine

. Uebersicht mit den Daten über die Ernteslächen ,
• übet die durchschnittlichen Erträge auf ein Hektar
!und über die Gesamterträge in der Tschechoslowa-
kischc » Republik im Jahre 1936 mit einer Retro¬

spektive für das Jahr 1935 voran . Preis 2 Ke. '
In Kommission bei der Firma Bursik u. Kohout ,
Prag II . , Bäclavskt nämisti .

Ernteschäden 1936 . Nach den Feststellungen de. S

statistischen Staatsamtes waren dl « Ernteschäden
im Borjahre verhältnismäßig geringfügig . Grün

verfüttert wurden von den gesamten Weizenflä¬
chen infolge WitterungSschäden nur 1 Promille ,
bei Roggen 8 Promille , Gerste 2. 5 Promille und

Hafer 3 Promille . Böllig vernichtet wurde Weizen
auf einer Fläche von 1701 Hektar , bzw . 1. 2 Pro¬
mille , Roggen auf 553 Hektar , bzw . 0. 5 Pro¬
mille , Gerste auf einer Fläche von 741 Hektar
bzw. 1. 1 Promille und Hafer auf einer Fläche
von 263 Hektar , bzw. 0. 3 Promille .

Beschäftigungsgrad der Staatshütten um
25 Prozent höher . In den staatlichen Berg - und
Hüttenwerken hat sich die Beschäftigung im Ein¬
klänge mit der gebesserten Wirtschaftsaktivität in
den ersten Monaten dieses JahreS gleichfalls er¬
heblich gebessert und die Werke beschäftigen im
Durchschnitt um etwa 25 Prozent mehr Arbeits¬
kräfte als in der gleichen Zeit des Borjahres . Auch
der Absatz ist in einem entsprechenden . Verhältnisse
gestiegen und ebenso werden zur Ausgestaltung
der Erzeugungskapazität auch die notwendigen
Investitionen vorgenommen , um eine rationelle
Exploitierung der Werke zu ermöglichen . Die
Erzversorgung der Eisenwerke und die Verhuk -
tungSmöglichkeiten sind gleichfalls noch auf län¬
gere Zeit sichergestellt .

Stark erhöhte Bezüge von Baumwolle . 2m
ersten Viertel 1937 hob sich die Baumwollein¬
fuhr kräftig auf 283 . 4 Mill . Kt gegen 179 . 4
Mill , im Vorjahr . Obzwar die Bezüge aus allen
Ländern vergrößert worden sind , so ist doch ein

stär ^ reLAMgchsen der . Importe aus den jungen
BaitmwolPkNÄen zu verzeichWi . ' ' mieiste ^
Baumwolle wird indirekt Übst' Bremen bezogen ;
die Einfuhr aus diesem Hafen belief sich auf üls. l
(i . B. 61 . 8) Mill XL. . Zweitgrößter Baumwoll¬
lieferant war Heuer Aegypten mit 65 . 1
( 37 . 6) Mill , gefolgt von USA mit 59 . 1 ( 51 . 4)
und B r i t i s ch - 2 n d i e n mit 35 . 2 ( 15 . 9)
Mill . K£. Obgleich diese alten Gebiete somit weit¬
aus führen , so gewinnen die neuen Gebiete kräf¬
tig an Feld . Aus B e l g i s ch - K o n g » wur¬
den für 8. 1 (i . V. 1. 7) Mill . Baumwolle bezo¬
gen und aus Brasili en - - ebenfalls für 8. 1

( 1. 1) Mill . Peru lieferte Heuer für 2. 2 Mill ,

gegen nur 0. 5 im Borjahre . Auch die Türkei

erscheint in der Statistik mit 8 Mill . Xi .

bis 15 . 000 XL einen landwirtschaftlichen Besitz
gründen , der Wohl in den Anfängen hart er¬
arbeitet . werden muß , aber dann - ein Besseres
bietet , als in,der Heimat verarmt oder gar als

Arbeitsloser leben zu müssen .
Nun sagt aber die Auswanderung nach den

südamerikanischen Ländern nicht jedermann zu.
Rechtsunsichevheit , eine ungewohnte „ Moral " in
der öffentlichen Verwaltung , politische Unruhen ,
Revolutionen , vielfach ein ungünstiges Klima und

manchmal auch ungünstige Siedlungsverhältnisse
( weit , abgelegene Gebiete , die den Absatz er¬
schweren) find Dinge , von denen mancher Brief
der Auswanderer berichtet und die ' auf andere
AuSwänderungSlustige abschreckend wirken .

. In dieser Hinsicht sind die Verhältnisse in
Britisch - Nordamerika weitaus günstiger . So ge¬
ring das Riesenland - Kanada auch bevölkert ist ,
eS herrscht hier doch Rechtssicherheit , -Zivilisation
und wirtschaftlicher Wohlstand . Dazu ein Klima ,
an das sich der Mittel « und Nordeuropäer schon
nach wenigen Tagen gewöhnt und das hinsichtlich
der Jahreszeiten ähnlich dem europäischen , in den

meisten Gebieten aber weit gesünder ist als bei
uns . Die Einwanderung nach Kanada wird aber

durch die verhältnismäßig hohe Garantiesumme
( 1000 Dollar , d. s. rund 29 . 000 XL) erschwert .
I mm erhinhabendieReiscberichte
i n den . Kreisen der deutschen
Landbewohner größte Beachtung
gefunden und es dürften etwa 1 5

Familien schon Heuer dorthin
auswand . « - rn . -

Interessant ist ' eine Tatsache : Wenn man
mit Leuten in den deutschen Gebieten über die

Auswanderungsmöglichkeitenspricht , dann sind sie
darüber sehr erstaunt, , daß eS noch Länder gibt, !
wo die -Menschen eine ' bessere Existenzmöglichkeit
haben könnten , „ Was , auswandern kann man ? .
Ich . glaubte, ' das fei unmöglich ! " , - ist gewöhnliche
di « Antwort ,

' ' •

Woran . liegt cs, daß die deutschen Kreise
derart uuinjormiert sind ? Es ist nicht mangeln »

In dem grollen Schwellen - ProzeB

der seit 80. November in Brünn verbandelt wird ,
wurde Mittwoch das Urteil gefällt , durch das 55
Angeklagte zu einer Gesamtstrafe von 811 Monaten
verurteilt werden . Bei acht Angeklagten ist die Strafe
bedingt , bei den übrigen unbedingt . Int Sitzungssaal
waren alle Angeklagten , bis auf zwei durch Krank¬
heit entschuldigte , anwesend . Der Präsident des
Strafgerichtes , Obergerichtsrat Dr. Hagel , verlas
nachdem er die Anwesenheit der Angckiagten kon¬
statiert hatte , das Urteil , womit die Angeklagten der
ihnen zur Schuld gelegten Verbrechen schuldig er¬
kannt und verurteilt wurden : Jng . Jaroslav Frei -
Wald , technischer Oberkommissär der Staatsbahnen
zu acht Monaten Kerker . Jng . Josef Kodhtek ,
technischer Oberkommiffär der Staatsbahnen , zu sechs
Monaten Kerker . Jng . Am. K o m z ä k, technischer
Oberkommissär der Staatsbahnen , zu acht Atonalen
Kerker . Jng . Ernst L o u l a, Kommissär der Staats¬
bahnen zu zehn Monaten Kerker . Jng . Franz
Rausch , technischer Oberkommissär der Staatsbah -
nen zu zehn Monaten Kerker . Jng . Karl ist i h a,
technischer Oberkommissär der Staatsbahnen zu zwölf
Monaten Kerkert Jng . Peter U v a r o v, technischer
Konzipist der Staatsbahnen , zu sechs Monaten Ker¬
ker. Franz Lefkovics , Holzhändtcr aus Kosice .
zu einer GesamtzuchihauSstraf « von zwei Jahren .
Ludevit Glück , Holzhändler . in Koiice , zu einem
Jahr Kerker . Gcza L i e b e r mann , Privatbeamter

. aus Koiice,. . zu -sieben Monaten Kerker . Thomas
ÄaÄLUck . PrW. atbcgtMr in Val. , Mcziriöj , - zu,
-. sechs Monaten Kerker . - „Marek S ch. wg. rz, ' . Holz¬
händler in Kosice zu ächt Dionaten Kerker . ' Bcta
Reiszmann , Holzhändler in Mukaievo , zu einem
Jahr Kerker . Mor Roth . Holzhändler in Kosice .
zu zehn Monaten Kerker . Engen - Roth , Holzhänd¬
ler -in Kosice , zu einem Jahr Kerker . Miksa Da »
vidovicz , Holzhändler in Mukaievo , zu zehn
Monaten Kerker . Bcla Kroo , Holzhändler in Mu -
kaievo , zu siebe » Monaten Kerker . Jmrich Heidel¬
berg . Obcrdirekior der Holzgesellschast in Swnec , zu
zehn Monaten . Nikolaus Großmann , Prokurist
aus Swnec, ' zu sieben Monaten Kerker . Rudolf Mi¬
ch alec , Bankbeamter in Jstebnik , zu sieben Mo-
yaten Kerker . Ignaz G u t t m a n n, Privatbeamter
in Koöice , zu sieben. Monaten Kerker . Arpad Ra¬
bin , Holzhändler in Lukencc , zu acht Monaten

des Interesse innerhalb der Bevölkerung , sondern
die Unzulänglichkeit unserer a ' mt -
lichen Auswanderungsförde -
rung . Was nützen die an sich
wertvollen amtlich enBcrichte
derdeutschenBevölkerung , wenn
sie in tschechischer und slowaki¬
scher Sprache erscheinen ? ' Für die
deutschen Arbeitslosen existiert einfach keine Jn -
sormationsmöglichkeit und so zeigt auch die Aus¬
wanderungsstatistik , daß alljährlich zehnmal soviel
Slowaken und Tschechen auswandern wie
Deutsche . .* Neben der notwendigen Berbefferung des
amtlichen Informationsdienstes harrt aber noch
die finanzielle Seite einer Lösung : Biele Aus -
Wanderungsinteressenten haben ungenügende oder
gar keine Mittel zur Verfügung . Sie können
oft . di « erforderliche Garantiesumme nicht auf¬
bringen , manchmal reicht eS kaum auf die Reise¬
kosten . Auch hier muß einmal Wandel geschaffen
und erwogen werden , ob nicht staatlicherseits Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werden könnten für
solche Familien , deren eigene Mittel unzureichend
finbl In dieser Hinsicht sind uns eine Reihe
von Staaten schon längst voraus . Wenn schon
die Einsicht - fehlt , daß in der Finanzierung der
Auswanderung . staatliche Geldmittel gut ange¬
legt sind , so sollte man doch wenigstens die Er¬
richtung eines Finanz - Institutes erwägen , das
den Auswanderern hilft und an dem der Staat ,
mit . überwiegendem Einfluß . teilnimmt , ' um
etloaigc Mißbräuche hintanzuhasten . Ein der¬
artiges Institut - könnte auch Auswanderungs¬
willigen, . wenn diese ihren Besitz infolge momen¬
taner, , ungünstiger . Bephältnisse . nicht preiswert
verkaufen können , eine entsprechenden Kredit ge¬
währen oder die Veräußerung des Besitzes ' über¬
nehmen .

' Zu , finanziellen - Seite der Auswanderung
gehört auch das Devisenproblem . ES ist schon
vorgekoytyten , daß Auswanderer mit einem größe¬
ren Bärvermögei ! von der Nationälbank nicht die
notwendigen Devisen zugeteilt ' bekamen . ' Und

Kerker . Sigmund Klein . Pcivatbcamker in Lu»
öencc , zu sieben . Monaten Kerker . Emanuel
S ch m i e d l. Geschäftsmann in Sohy , zu nenn Mo¬
naten Kerker . Samuel Braun , Holzhändler in
HZHorod, zu vier Monaten Gefänanis . Samuel
G e I b m a n n. Geschäftsmann in Bcrchovo . zu
sieben Monaten Kerker . Wilhelm G e l b m a n »,
Geschäftsmann in Berehovo , zu sieben Monaten
Kerker . Adolf Glück , Holzhändler in Mukaievo , zu
sechs Monaten . Josef K e r s ch e n b a n ni, Holz¬
händler in Dovhö , zu einem Jahr Kerker . Dender
Spitz , Holzhändlcr in Braiislava . zu acht Mona¬
te » Kerker , und einige zu geringeren Strafen sowie
die meisten zu Geldstrafen . .

Bei allen Angeklagten wird der Verlust des
Wahlrechtes ausgesprochen . Die Privatbciclligten ,
der tschechoslowakische Staat und das Eisenbahn¬
ministerium in Prag , werden mit ihren Entschädi¬
gungsansprüchen auf den ordentlichen Zivikrechtsweg
verwiesen . Die Angeklagten sind verpflichtet , die
Kosten deS Strafverfahrens zu ersetzen. Alle » An¬
geklagten wird die Sicherunas - und Uniersuchuiigs -
haft in die Strafe eingerechnet .

Die Aerztekammer und
der » Wunderarzt « Jakubovicz

Prag . — rb —. Wir haben unlängst an dieser
Stelle an das Treiben des D r. K o I o m a n I a k u-
b o v i cz erinnert , der sich bekanntlich in Prag nieder¬
gelassen hatte und hier als Spczialarzt für alle mög¬
lichen Leiden eine öußcisst fragwürdige PrariS auf¬
machte , die ihm, dank einer marktschreierischen Re¬
klame , ein Monatseinkommen von 80 . 000 Kl ver¬
schaffte , wie sein „Reklamechcf " gelegentlich einer
ilrbeitsgerichisvcrhandlung aussagte, . . die mit Ab-
tretrtng der Akten UN die Staatsanwaltschaft endete .
In diesem Artikel , der - anläßlich einer neuerlichen
gerichtlichen Affäre dieses Herrn , der sich nun in
Mukaöevo betätigt , haben wir nebenbei unserem Er¬
staunen darüber Ausdruck gegeben , daß die Prager
Aerztekammer nicht rechtzeitig gegen diesen Arzt schon
wegen seiner ' ungebührlichen Reklame die entsprechen¬
den Schritte eingelcitet habe, und die Ansicht ge¬
äußert , daß diese Unterlassung die Konieaucnz bei
Wahrung der StandcSwürdc vermissen lasse.

Wie uns nun die Aerztekammer für das Land
Böhme » mittellt , ist es ihr derzeit , mit Rücksicht auf
die ' streng vorgeschricbenc Vertraulichkeit des Ver¬
fahrens vor dem Ehrenrate der Kammer nicht niög -
lich, alle Schritte bekanntzugcben , die gegen Tr . Ja¬
kubovicz unternommen wurden .

unter den Auswandererintercssentcn ist heute oft
der Glaube verbreitet , daß man überhaupt nicht
auswandern könne wegen der Devisenschwierig -
keitcn . Wenn dem auch nicht so ist , so sind zwei -
fellos Schwierigkeiten vorhanden , die eine Ans -
tvanderung zumindest hemmen . Nun kann man
der Nationalbank nicht die Schuld an diesem Um¬
stande zuschicben . Sie ist in den eingcschrumpsicn
Handelsbeziehungen zu suchen , die zur Dcvisen -
Inapphcii geführt haben . Es ist aber unerklärlich ,
warum man nicht versucht , die Handelsverbin¬
dungen mit Auswandercrländern zu verbessern .
Unserer Statistik nach gravitiert unsere Aus¬
wanderung vorwiegend nach Kanada . Dieses
Land bildet infolge des unerhört hohen Lcbens -
standardcs einen überaus günstigen Absatzmarkt .

- Deutschland und Rußland haben sich dnrch gün¬
stige Handelsverträge einen Teil ihres Absatzes
dorthin gesichert , mit anderen Ländern sind Ver¬
handlungen im Gange . Warum wird mm unse¬
rerseits nicht endlich versucht , die Handels¬
beziehungen mit diesem Lande zu verbessern ? Die
tschechoslowakischen Waren haben auch in Kanada
einen guten Ruf . Aber der Export in einzelnen
Zweigen liegt völlig darnieder , nicht zuletzt
wegen derdurch nichts begründe¬
ten und entschuldigten Vern ach -
lässig » ng des kanadischen Mark¬
tes seitens , uns er er,privaten
Industriellen .

Eine Förderung der Wanderung mußte
unbedingt die inneren Kriscnschivierigkeiten unse¬
res Staates erleichtern , sie würde aber ' auch, , im
europäischen Mahstabe durchgeführt , die Kriegs¬
gefahr wesentlich herabsetzen , denn eine jahre¬
lange Hemmung dec Wanderung schafft eine Ver¬
schlechterung der sozialen LebcnSbedingungen in
den europäischen Ländern, ' Die dadurch er¬
folgten Spannungen - drohen - sich durch , einett
Krieg zu entladen . Ihn zu . verhindern , muß
Aufgabe aller verantwortungsbewußten Menschen
sein und deshalb müssen auch auf dem Gebiete
der Wanderungsfrage alle Hindernisse auü dem
Wege,geräumt -werden .
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Das irische Nationalitäten - Problem
Eine zeltsemSBe Betrachtung

Vortrag von I . Schubert in der Prager
Deutschen Arbeitersendung vom 18. April d. I .

II .

. Charles Stewart Parnell , Halbamerikaner ,
1878 —1800 Parteiobcvhaupt und Führer Irlands ,
ist die repräsentativste und umstrittenste Gestalt des
Nationalkampse ». In ihm treten guter und schlechter
Glaube , dämonisches Naturburschentum und schi¬
kanöse Berechnung aufs ein fast hysterisches Wissen
und nicht Wisscnwollen um den Sinn der Auftrag¬
geber . Er ist Urbild aller Heimatfront -
f ü h r e r, Schöpfer aller Methoden , durch schein¬
demokratischen Radikalismus die Demokratie anzu¬
greifen . Durch erotischen Kameradschastsdiebstahl
gelangt er in liberale Hofluft , bekommt mehr Zuge¬
ständnisse als er will . Als Abwehr gegen Boykott
und Agrarunruhen stützt die liberal Partei die Un¬
terpächter . Die Einsicht kommt, es sei leichter , ganz
Irland zu befrieden , als seine Führer . Die schon
vorher durch Fanatiker gespaltene Opposition flaut
ab. Wirkliche Befriedung der Heimat droht Ulsters
Führeranspruch gegestandSloS zu machen . Parnell
verbündet sich zum Sturz der Liberalen mit jenen
Grossagrariern , deren Oberhaupt Salisbury sagte :
20 Jahre Säbelherrschaft lösten die irische Frage ;
der Ire sei zur Selbstverwaltung so unfähig wie «in
Eingeborener .

In der mitoritär regierten Heimatfront reisst
eine Palastrevolution , unterstützt durch eine private
Skandalasfäre , Parnell weg. Nun denunziert Ulster
offen die nationale Revolution , die es angestiftet
hat . Die Aufputschung durch Propaganda erlischt ;
Ulsters Ausbeutung und Aussperrungsdrohungen
gegen Katholiken und Sozialisten , die Drohung mit
Pinkertonfrciwilligcn gegen die katholische , kleinbür¬
gerliche und kleinbäuerliche Provinz reizen so zum
Abfall , wie dies nach Gladstones Agrargesetzen schein¬
bar unmöglich wurde . Ulster spielt Mittler zwischen
Irland und England , droht nach unten , hetzt nach
oben. Aus dem einfach wirtschaftlichen Grund : Eng¬
land kommen die Steuergeschenke der Agrarentschul¬
dung und Jndustrieförderung Ulsters auf die Dauer
zu teuer . Wird diese beibehalten , muss jene einge¬
stellt werden ; was nur ein bewaffneter Aufstand
rechtlich ermöglicht . Oder : Irland wird selbständig ,
hört auf , Steuerkostgänger Englands zu sein . Das
fürchtet Ulster am meisten , weil es dann , ohne eng¬
lische Geschenke, von der souveränen Heimat mehr
besteuert würde . England stellt beides anheim . Dies
entzündet den Bürgerkrieg .

Um das völkisch und interessenmässig ungleich¬
artige Irland zur Heimatfront zusammenzufassen ,
musste vor aller Gleichrichtung zunächst individuali¬
siert werden , wie nie zuvor , in kleinen bündischen
Arbeitsgemeinschaften . Sie wollten nicht nur Durch -
gangSstadium zur Gleichrichtung sein . AuS dieser
ersten Hilfskonstruktion kommt die Spaltung . Die
Bünde schliessen sich freier zusammen in Sinn und
Sein der Vollrsront der Arbeitgeber , Kleinbauern ,
Kleinbürger und des katholischen Klerus gegen Ulster .
Die irische Arbeiterbewegung bestimmt zunächst der
Mangel an Arbeitsbedarf und Arbeiterschutz . Die
Jndustricbasis ist anfangs auf Ulster und Belfast
beschränkt . Aehnlich wie im Sudeten - oder Saar¬
gebiet , sind im grössten Teil des Landes halbbäuer¬
liche Saison » und Gelegenheitsarbeiter , sogenannte
Zicgenprolctarier " . Deren Sachscngäugerzüge nach
England sind beschränkt , die AuSlvanderung nngc -
hcuer ; als typische „MenschcnanSsuhr " , wo Produkte
kaum ausführbar sind. Der Arbeiter Ivird Mitläufer
der Agrarrevolution . Reformen helfen ihm nicht.
Kein Schutzzoll schafft die Bedürfnislosigkeit des In -
ncnmarktcS ab. Der Arbeiter radikalisiert sich, z

Wie in allen abgeschlossenen rückständigen
Industriegebieten , erfolgt zunächst kein Anschluss an
die Internationale . Syndikalismus herrscht
vor , wie früher in Spanien und an der Ostperi¬
pherie vieler Gossstädtc , wo in nicht recht konkurrenz¬
fähigen Produktionszweigen der Heim - und Mein¬
arbeiter überwiegt , als Brücke zu längst getrennten
BcvölkerungSschichten. Städtische Syndikalisten und
kleinbäuerliche Nationalrevolutionäre des flachen
Landes stellen erst zögernd 80 . 000 bewaffnete Arbei¬
ter und Kleinbauern des Nationalen irischen Frei -
willigcnkorps gegen 188,000 Ulsterfreiwillige .
Irlands jahrhundertalte Lage kehrt sich um: Eng¬
land hebt freiwillig die Union auf . Der Selbständig -
kcitserklärung fehlt nur ein formaler Fristablauf
lvährcnd des Krieges . Gekämpft wird nur nm Ulsters
angedrohte Lostrcnnung von Irland . Sie scheint
vorauSzusetzen , dass allein in Belfast gegen 00 . 000

katholische Arbeiter und Angestellte entlassen Iverden
und Westirlands Lebensmittslspielraum weiter

drücken ; lvährcnd dem neuen Freistaat die reichste,
sicuerfählgste Provinz entgeht , samt Englands Sub¬
ventionen . Cs kommt zum Aufstand von 1916 und

znm Kampf Ulsters mit Irland im Nachkrieg , lieber

Ulsters Rolle dabei äutzert sich Prof . I . M. Bonn ,
vielleicht der beste Jrlandkcnner dahin , „dass die

Schuld an dem fürchterlichen Geschehen in letzter
Linie nicht Sinn Fein ( die Volksfront ) und die

Revolutionäre trugen , sondern Ulster , das tüchtige ,

ruhige , protestantische Ulster , das zuerst Rebellion

und Selbsthilfe auf seine Fahnen geschrieben und. die
parlamentarische Lösung der Frage unmöglich ge¬
macht hatte . . . Sie forderten nicht zur bewaffneten
Erhebung auf , sie hielten aber eine solche für berech¬
tigt , wenn sie ihnen zweckmässig dünkte . ES schien
hohe Zeit für die englische Regierung ; eine Lösung
der irischen Frage von neuem in Angriff zu nehmen . "
Das heutige Rumpfirland ohne Ulster ,
nur durch den BevölkerungSschlvund der Nachkrieges
lebensfähig , bleibt eine Zwischenlösung .

Bluttat in der Autodroschke . In der ersten Mor¬
genstunde auf gestern ereignete sich in Alt - Dejwitz
eine schwere Bluttat . Der 47jährige Fleischhauer
Stanislav S i e ■ aus Holleschowitz geriet mit dem
Aufseher Josef Heliman aus StkeLoviee in Streit .
Heliman wollte dem Angetrunkenen , der sich immer
bedrohlicher gebärdete , entgehen und hielt ein vor¬
überfahrendes Taxi an. Während er einstieg , lief
Sie um den Wagen hermn , öffnete die andere
Wagentür und stiess seinen ! Gegner mehrmals ein
langes Fleischermesser in den Unterleib . Obwohl der
Verwundete sofort von der Rettungsstation ins
Krankenhaus übergeführt wurde , starb er doch kurz
vor der Einlieferung an Verblutung . Der Täter ver¬
suchte zu entkommen , wurde aber von zivei Chauf¬
feuren eingeholt und der Wache übergeben , obwohl
er mit dem noch blutigen Messer drohte . Der Täter "
befindet sich in der Haft der Polizeidirektion .

Dampfer überrennt Ruderboot . Bei einer Spa «
ziersahrt auf der Moldau passierte der Kellner Josef
Paser aus Prag III einen Mittelpfeistr der Mänes -
brücke quer zum Strom , ohne zu bemerken , dass eben
«In Schleppdampfer miter der Brücke durchfuhr .
Pajcr geriet mit seinem Kahn gerade vor den Bug
des Dampfers , der das kleine Fahrzeug umwarf .
Paser wurde von den herbeigeeilten Rettern bereits
bewusstlos aus dem Wasser gezogen , doch gelang es,
ihn nach längerer Anwendung der künstlichen Atmung
wieder ins Leben zurückzurufen . Bei dem Unfall ver¬
lor er seine Brieftasche mit 280 Ke, etlichen Teil¬
losen der Klassenlotterie und seine Personaldoku -
mente .

Akten verloren . Am 8. Mai verlor in Prag
zwischen 8 und 0 Uhr ein Staatsbeamter auf dem
Wege zum Amte ein Paket amtlicher Behelfe und
Schriften . Das Paket hat die Ausmasse einer amt¬
lichen Aktentasche , der Umschlag ist aus hartem
Braunpapier , auf dessen Innenseite der Name und
Wohnort des Verlustträgers angeführt ist . Wer das
Paket findet , möge es an die angeführte Adresse sen¬
den oder der Polizeidirektion in der Abteilung für
Verluste und Funde Prag I „ Bartolomijskä ul . ab¬
liefern : Der Finder erhält «ine Belohnung
von 500 Kl .

Erstaunliche Energie bei einem Selbstmordver¬
such brachte ein unbekanntes , etwa 28 bis 80 Jahre
altes Mädchen auf , das sich gestern mittags in der
Bilskystrasse so lange mit den blossen Händen den
Hals zudrückte , bis es ohnmächtig zusammenbrach .
Die Nettungsgesellschaft brachte es auf die nächste
Polizeiwachstube , wo es sich erholte , jedoch auf Fra¬
gen nur wirre Antworten gab und nach der polizei¬
ärztlichen Untersuchung als geisteskrank in die Lan -
dcsirrenanstalt in Prag II . gebracht wurde . Die
Nachforschungen nach ihrer Identität werden fort¬
gesetzt. Es handelt sich um eine schwächliche Frauens¬
person mit hellblonden Zöpfen und braunen Augen ;
sie ist etwa 168 Zentimeter gross und trug ein hell¬
grünes Kleid und schwarze Samtschuhe .

Eine Tote «nd ein Schwerverletzter bei einem
Zusammenstoß . Gestern nach 4 Uhr " nachmittags
stiess in der Palackystrasse in Nufle das Motorrad
des Bergmanns Karl Voltr aus Unhoöt mit dem
Lastauto des 84jährigen Heinrich Zeman aus Zijj -
kov zusammen . Beide Fahrzeuge fuhren nach Aussage
der Zeugen mit übergrosser Schnelligkeit : beim An¬
prall wurde das Motorrad zertrümmert und geriet
unter die Vorderräder des Autos . Die FrauVoltrS
blieb schwer verletzt unter dem Auw liegen und
starb , ehe Hilfe gebracht werden konnte . Voltr selbst
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und einen
Bruch des rechten Schenkels ; die Rettungsgefellfchaft
brachte ihn in bewusstlosem Zustand ins allgemeine
Krankenhaus . Der Lenker des Lastautos blieb un¬
verletzt ; das Strafverfahren gegen , ihn wurde ein¬
geleitet .

SonderauSflugSzüge der CSD : Zu den
Pfingstfeiertagen : 16 . —17 . Mai : Ins Adler¬
gebirge oder in den Böhmerwald oder nach HerrnS -
kretschen oder Dittersbach XL 180 . —, Riesengebirge
stloachimSthal Xi 160 . —, Sokolbaude Xi 196 . —,
wcftböhmische Weltbäder Xi 286 . —. In den Ta¬
gen vom 16 . —17 . Mai Hlubokä und Täbor
Xi 186 . —. in den Tagen vom 18 . —80 . Mai Lu -
bochüa oder Stubnianski Teplice XL 660 . —, 16. bis
28. Mai Hohe Tatra XL 860 . —, Karpathorussland
XL 476 . —, in den Tagen vom 28. bis 30. Mai
nach dem Gesenke XL 270 . —, am 28. . Mai nach
Molitorow mit Tanzwagen XL 48 . —, 4 . - 26 . Juni
SliaL XL 1260 . —, Informationen und Anmeldun¬
gen im Referat der AuSflugSziige . im Basar neben
dem Wilson - Bahnhof Telephon 888 - 88 .

SeeJUjj
Die Frau seines Bruders

Was der Titel diese » Hollywood - Films andeu «
tct, ist nur ein kleiner Teil der Handlung , die teils
in einem New Norker Spieltlub und teils in einem
medizinischen Laboratorium im südamerikanischen
Dschungel - spielt . Der junge Arzt , der in diesem

Prof . Bonn fasst , den Ertrag des irischen
NationallampfeS so zusammen : „Solche Minderhei¬
ten , di « nicht durch den zufälligen AuSgang einer
Wahlganges gebildet , worden sind, sondern ,das Er¬
gebnis historisch gewordener Eigenart sind, haben ein
Recht auf dauernden Schutz ; ckber st « haben nicht das

Recht, «ine Mehrheit in ihren Lebensinteressen zu
verletzen . Das Recht auf Sezession einer vergewal¬
tigten Minderheit mag zu Recht bestehen bleiben ;
alles Gemeinschaftsleben muh aber aufhören , wenn

jede Minderheit , bloss weil sie nicht die Mehrheit ist ,
das Recht zum Austritt hat und , unbekümmert um
die Mehrheit und das ganze Gemeinwesen , klaffende
Lücken in seinen Bau reihen darf . "

Forschungsinstitut arbeiten soll, verliebt sich vor fei «"
ner Abreise im Spielklub in ein Mannequin , wobei
er 6000 Dollar Spielschulden macht . Da er einen
ungedeckten Scheck in Zahlung gibt , steht er sozu¬
sagen mit einem Bein im Gefängnis und mit dem
anderen in der - Hand des Spielklubbesihers , und
er kann froh sein, ' dass ihn sein Bruder aus dieser .
Situation befreit . Aber er ist traurig , weil er nach
den Tropen reisen und die Geliebte verlassen muss,
die bald darauf aus Rache den Bruder heiratet . Bon
da an wird die Geschichte immer wilder : auf Ge¬
heiss der SpielklubbesitzerS lder den ungedeckten
Scheck noch immer hat ) , betrügt die Frau seine »
Bruders den jungen Arzt , den sie noch immer liebt,
mit falschen Würfeln , wa » er ihr gerade dann vor¬
wirft , als sie ihm in den Tropen aufopfernd zur
Seite steht , und erst , als sie sich das von dem Ge¬
liebten entdeckte Flccksiebcr - Serum einspritzt lein
neuer Beweis für da » Unheil , das Paul de Kruifs
„Mikrobenjäger " in der Theater - und Filmliteratur
angerichtet haben ) — erst dann erringt sie ihren
Christian anscheinend endgültig .

Der Regisseur Van Dyke , der eine bessere
Vergangenheit hat . wollte diesen Reisser im Stil
eine » interessanten Konversationsstückes verfilmen ,
dem aber die Handlung ebensowenig wie die Dar¬
steller entsprechen . Robert Taylor wirkt nicht so
leidenschaftlich und Barbara Stanwyck nicht so
verführerisch , wie e» Ihre Rollen eigentlich erfordern .
Am besten ist Jean H « r s h o l t in der kleineren
Rolle de » alten deutschen Tropenarztes .

Mehr Beifall als dieser amerikanische Film
fand der im Vorprogramm gezeigte tschechoslowaki¬
sche Film „ Wir leben 1987 " , «ine geschickte ( wenn
auch mitunter oberflächliche ) Verbindung von Repor¬
tage und Propaganda , die Otto Rädl gelei¬
tet hat . -cis -

Lin Volkslied - Abend
Als vor ein paar Jahren unsere Deutsche

Volkssinggemeinde Prag aus der
Tailse gehoben wurde , begegnete das Neugeborene
nicht wenigen Zweiflern . Nun insbesondere nach
ihrem dienstägigenAbend im grossenSaale deSDeut -
schcn Handwerkerheimes darf man hoffen , dass sich
«in gut Teil der Skeptiker besiegt geben wird . Denn
die Lebensfähigkeit dieses lwenn auch immer noch
kleinen ) Vokalkörpers wurde jetzt stärker als bisher
bewiesen durch sein Vermögen , einen eigenen pro¬
grammatischen Abend nicht nur zu veranstalten ,
sondern auch mit lückenlosem künstlerischem Ernst
durchzuführen . ES war klug und dankenswert , dieses
für das Lied wie für den Verein werbende Unter¬
nehmen künstlerisch und psychologisch vom Volks¬
lied bestimmen zu lassen und es war kulturpolitisch
wie pädagogisch vorbildlich , Theorie und Praxi » po¬
pulär zu verbinden .

Ohne die Leistung und Mithilfe der Sänger
"und Sängerinnen selbst , der BereinSfunktionäre und
der Bczirksorganisation der DSAP zu- unterschätzen ,
darf doch gesagt werden , dass das Hauptverdienst
nicht nur an den unzweifelhaften Gesangs - Fort¬
schritten der Frauen und Männer , sondern auch an
dem Entwurf wie an der Gestaltung der Abends
dem Können und der Zielbewusstheit des Chormei -
sterS Edwin Janetschek zusällt . Er war eS
auch, der das gefühlsmässige Geniessen des Lieds
und ChorgesangS in- einem einführenden und erläu¬
ternden kiaren Vortrag durch Verbreitung wertvol¬
len Wissens um Entstehung , Arten und Bedeutung
des Volkslieds interessant zu verftefen bemüht war .

Die Proben , die die Sänger gaben und die sich
auf das „echte " wie auf da » vom Volke angeeignete
und schliesslich auch auf da » Kunst - Volkslied erstreck¬
ten , zeigten erstaunliches Einfühlungsvermögen der
Sängerinnen und Sänger unter , der Führung Ja «
netfcheks , beachtliche dynamische Differenzierung und
erfreuliche rhytmische Beweglichkeit ; hie und da wis¬
sen die Soprane bereits " das Klangbild zart zu tönen ,
die Tenöre sprechen durch mühelose Höhe an, Bass
und Alt sind auf gutem Wege, der schon vorhande¬
nen Ausgeglichenheit des Stimmen - Zusammenklang »
profundere Unterlage zu geben. Auch die Jntona -
tionSstchcrheit ist allgemein befriedigend .

Chormeister und Sänger konnten sich nach jeder .
Darbietung für herzlichen und grossen Beifall des
gutbesuchten Saales bedanken .

. Rauschenden . Applaus ersttete auch -der junge
Solobassist ErwinHofman n, der den zwei¬
ten Teil de» Abends mit volk - mässigen Liedern und
Balladen von BrahmS , Dvotäks , Äarfchner , Franz ,
Löw « und Schumann bestritt . Hofmannverfügt über
eine sympathische weiche OüalitätSsftmme . die mehr
nach oben, in » Heldeicharitonale , strebt und dort
auch bereits Kraft zu entfalten vermag ; in ' richtigen
Händen wird diese Stimm - Begabung sich vielleicht
sehr schön entwickeln können .

Wir hoffen , dass der gelungene Mend im- näch¬
sten-. ArbeitSjahr seine Fortsetzung finde, " etwa mit

einer dem sudetendeutschen , österreichischen und sla¬
wischen ( tschechischen und russischen ) PolkSlied . ge¬
widmeten Veranstaltung . Und -bi» dahin , wünschen
wir der BolkSsinggemeinde den verdienten und -in
jeder Hinsicht - erstrebenswerten Sänger - Zuwach »." Ll G. s

Montag . abend » „ Pygmalion " von Bernard
Shaw in der Kleinen Bühne . Regie : Gellner, -

Sonntag abend » znm erste « Male „ Da » Spit¬
zen Inch der Königin " , Operette von Johann . Strauss
( Al ) mit Prager , Coty , Schipper , Kuthan . Dudek
in bcn Hauptrollen , Regie : Mord », Dirigent :
Popper . . . . .

Montag abend ». Gastspiel Leopold Kramer „ Ein
idealer Gatte " . In neuer Bearbeitung und Insze¬
nierung . Regie Liebl ( E2 ) .

Spielplan de» Neuen Deutsch «« Theater ».
Donnerstag , halb 8: Gesellschaftsspiel , C 2. —
Freitag , halb 8: Sin Maskenball , D. — Samstag ,
halb 8: Gesellschaftsspiel , B 2. — Sonntag , halb 8:
Feine Gesellschaft ; halb 8: Da». Spitzentuch der
Königin , Erstaufführung , A 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag , . 8:
' Warum lügst bu, Cheric ? — Freitag , 8: Mond über
- dem Fluss . —SamStag , 8: Warum lügst du, Cheric ?
. — Sonntag , 8: Der Nächste , bitte ; " 8: Matura " ,
- volkstümliche Vorstellung .

Note Falken , Prag . Me Teilnehmer an unserer

Psingstfahrt treffen einander Donnerstag , nachmit¬

tags 6 Uhr ' im Parteiheim zu einer Besprechung .

Allgemeiner Angestelltenverband , Ortsgruppe
Prag . P f i n g ft w a nie r u n g durch das
DaubaerLand . Die Wanderung wird ab
Liboch unternommen und ausschliesslich abseits der
Strassen durch schöne Landschasten geführt . Das
Hügelland von Dauba wird jeden durch seine Lieblich¬
keit erfreuen . Es sollen auf der Wanderung , folgende
Orte besucht werden : Ruine Kokokin , Dauba , Schloss
Hauska , Burgruine Bösig , Hirschberger Teiche mit
dem prachtvollen Kinder - ErholungSheim . Felsendorf
Drajjen . Die Abfahrt soll womöglich am SamStag ,
den 16. Mai , um 12 . 20 Uhr mittags erfolgen . Die
Wanderung beginnt ab Liboch. Die Fahrtspesen be¬
tragen 22 Xi , zweimal Nachtlager 16 Xi bi » 20 XL»
Mitglieder der Naturfreunde nehmen unbedingt die
Legitimation mit . Anmeldungen wegen Nachtlager
notwendig I ES führt Sjrnad ,

Ortsgruppe Prag : Pfingsten :
igffjcssK ZweieinhalbtagSwanderung ins,Jfer -
SBKfSn gebirge , Treffpunkt SamStag halb 2
RffiSKI Uhr heim Wilsondenkmal am Wilson «
Mmw bahnhof , : Fahrt nach Reichenberg ,

Uebernachtung auf der König - Höhe,
Wanderung imch Haindorf , Tafelfichte , WittighouS ,
Tannwald . Fahrpreis etwa XL 60 . —, Führer Pick.

kueratue

Louis - Ferdinand Cillne

der interessante französische Autor der vielgelesenen
Bücher , „Reise ans Ende der Rächt " und „ Tod auf
Borg " ist kürzlich wiederum auch in deutscher lieber -
sctzung. (bei Julius KittlS . Nachfolger , Leipzig —M- -
Ostrau ) mit ginem Büchlein herauSgetonuneu , dessen
gedrängter Inhalt uns . diesen außerordcnUichen Mens
scheu, Schriftsteller und Arzt noch näher bringt als
dii!" eingangs genannten grossen Werke . Zunächst
zwar vermag man den Geist nicht ganz zu "fassen ,

' in dem Ctline seinen vorangestellten Aufsatz „da a a
culpa " geschrieben haben mag ; entsetzt ist Eilige
auS Sowjetrussland zurückgekommen , auf das eruiele
Hoffnungen "gesetzt hatte , uyd nun entladt sich seist«
Enttäuschung , seine Erbitterung , ja sein grenzenloser
Hass in einem Pamphlet , das wie in katastrophalem
Fieber oder im Wahn geschrieben zu sein scheint und
mit dessen insgesamt zwanzig Seiten man wenig an -
zufangen wüsste, . kennte man Ciline nicht schon ein
wenig und würde man " ihn eben nicht gleich darauf
noch näher kennen "und besser lieben lernen durch, die
Lektüre seiner Schrift „ Dar Leben und Pirken p,es
Philipp JgnazSemmelweiS " . Alle feine
Liebe zur Menschheit und Menschlichkeit,-all . seinen.
Hass, gegen intelligenzlerische Dummheit und Gc-
meinheit hat CLline hier in hinreissend -dichterischer
und doch überzeugend-sachlicher Art niedergelegt , in¬
dem er an- dem Beispiel des verkanntem verfemten ,
in Irrsinn und Tod gehetzten ungarischen Arzte »
SemmelweiS alle Ruchlvsigkeit menschlichen und be¬
rufsmässigen Irren »- aufzeigte . In Wien wie in
Prag und Budapest , in Pari » wie in Berlin ' und
London lehnte sich um die Mitte de » vorigen Jahr¬
hundert » die ganze medizinische Führerschast ( mit
sehr, sehr wenigen Ausnahmen ) gegen SemmelweiS
und sein « genial einfachen Beobachtungen Und' Mass¬
nahmen auf , durch deren Befolgungen in allen Län¬
dern Millionen Frguen der Tod am sogenannten
Kindbettfieber erspart geblieben wäre . ELIlne geht
mit den grossen "Aerzten jener Zeit, - in . dgren Spitä¬
lern die armen schwangeren ( meist unehrlichen ) Müt¬
ter von Ignoranz , Skrubellosigkeit, . Herzlosigkeit und.
ärztlichem unbelehrbaren Dünkel gemordet würden, '
verdientermassen schonungslos um. Fast ein halbe »
Jahrhundert müsste vergehen , bi » durch "Pasteur die
Entdeckung des in Acht getanen SemmelweiS Be «
stätigung und Erfüllung fand . Es ist - wert des Dan¬
ke» . und. der Bewunderung , wie Lquis - Ferdjnand
Cüine diese» abscheulicheKapitel „wissenschaftlicher "
Verblendung , Verirrung und Gemeinheit nün unserer
Mitwest Uno denen nach UNS übermittelt . . l- gl :

der Arbeiterfürsorge finden jede « SamS¬

tag von 5 —7 Uhr tut Verein deutscher Arbei¬

ter , Smcckagasse Nr . 27 , statt .
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